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Frei !
Von

Reichstagsabg . Dr . Most tDuisburg -Ruhrort ) .
Vor einem halben Menschenalter stand ich in

Paris vor dem Standbild der „Strasbourg " aus
dem Concordienplatz , das , schwarz umflort , die
Mahnung an alle Franzosen richtete , was es
sür sie wieder zu gewinnen gelte . Die Mahnung
hat Frucht getragen . Generation aus Genera -
tion nahm sie in sich auf . Frankreich vergaß
niemals , und unser herrliches deutsches Straß -
bürg ging wieder in welsche Hand über .

Jetzt bildet das Wort „Elsaß -Lothringen " den
Inhalt einer der Inschriften , die die Rückwand
der Feldherrnhalle in München füllen . In
tiefer Erschütterung stand ich vor wenigen Ta -
gen davor und las sie alle : jede einzelne ein
Land nennend , das uns entrissen ward . Auch
diese Inschriften sind eine Mahnung , die
nie vergessen werden darf , solange
es noch deutsches Ehr - , deutsches
Staats , und deutsches National -
empfinden gibt .

Und in dieser Reihe , mitten darin : „Rhein
und Ruhr !" Heute , da das letzte Aussalltor
des Ruhrgebietes , seine Hafenstadt Duisburg
mit Ruhrort geräumt ist , dürfen die beiden
letzten Worte , damit die ersten jener in -
haltreichen Reihe , gestrichen werden .

Der erste Schritt ! Das ist nicht viel , und
doch, it' c " ? Gott , nicht wenig . Noch stehen die
Posten der Besatzungstruppen auf den mächti -
gen Rheinbrücken , die — tote und doch
lebendigste Zeugen deutscher Geisteskraft und
deutschen Könnens — von Duisburg -Ruhrort
nach Homburg , wie von Düsseldorf nach Ober -
kassel führen . Noch ist die erste , die nördliche ,
niederrheinisch -kölnische Zone gegen den Frie -
densvertrag von Versailles nicht geräumt .
Bor den Toren der jetzt befreiten Sanktions -
Städte erinnert dieses immer noch weiter blei -
bende Unrecht an die begrenzte Bedeutung
dessen, was in den letzten Tagen geschah . Und
doch ! Wir dürfen uns dieses Geschehens
freuen ! Ja , jeder soll es , der sich nicht selbst
durch ständiges Jnbenvordergrund -Stellen des-
sen , was noch fehlt , der besten Kraft für Aus -
harren und Weiterstreben , in Gegenwart nnd
Zukunft berauben will .

Nicht allcin das Ruhrgebiet mit den „Sank -
tions - Städten " hat Grund zur Freude . Um
eine allgemein - dentsche Angelegen -
heit von geradezu entscheidender Bedeutung
handelt es sich . Immer wieder wurden die
Zweifel an der Räumung laut . Daß uns
andere gar manchmal im Herzen die Sorge
bedrückte , soll nicht verschwiegen werden, - und
war sie nicht berechtigt angesichts der unüberseh -
baren Fülle nicht gehaltener Besprechungen
und umgedeuteter Vertragsbestimmungen , die
wir in den letzten Jahren erlebt haben ? Nun
dürfen wir die , gemäß den Londoner Abma -
chungen erfolgte Räumung als den ersten
sichtbaren Erfolg deutscher Außen -
Politik seit dem Kriegsende buchen .

Das Ruhrgebiet ist mehr als zweieinhalb , die
Sanktions -Städte Duisburg ( mit Ruhrort ) und
Düsseldorf sind mehr als vier Jahre besetzt
gewesen . Bei der Befreiungsfeier in Essen ist
das Wort gefallen , daß jetzt keine Zeit sei. den
Haß zu schüren , wo auf der Gegenseite ernst -
haste Zeichen eines beginnenden Willens zur
Verständigung zu beobachten seien . Man mag
über das letztere denken , wie man will, - auf
jeden Fall wollen auch wir dem gern Rechnung
tragen . Aber ans der anderen Seite würde
unsere ganze Außenpolitik einen falschen Inhalt
und unsere gesamte Volkseinstellung ein ent -
weder unwahrhaftiges oder unwürdiges Gesicht
bekommen , wenn wir ohne weiteres einen
Strich unter diese Jahre der Be -
s e tz u n g machten , als fei nun alles
wieder gut .

Es bleibt dabei , daß die Tatsache dieser Be -
setzung und die Art ihrer Durchführung
eine schwere Versündigung am Völkerrecht war, -
daß Deutsche , die kein anderes Vergehen be-
gingen , als gute Deutsche zu fein , wie Vieh be-
handelt worden sind,- daß sie recht - und schutzlos
waren gegen jeden Zugriff ? daß deutsche Leben
nichts galten, ' daß wirtschaftliche Werte völlig
zweck- und nutzlos verschleudert und vernichtet
wurden in einem Umfange , den man sich offen -
bar im übrigen Deutschland , vom Ausland ganz
zu schweigen , nie richtig vorgestellt hat . All das
und noch vieles mehr kann nicht vergessen
werden . Dafür bleibt uns die Gegen -
feite verschuldet , bis ein Ausgleich
gefunden ist . Das braucht » und wenn irgend
möglich , soll nicht ein Ausgleich sein nach dem
Worte : „Auge um Auge . Zahn um Zahn !" aber
ein Ausgleich früher oder später , bei dem in
irgendwelcher Form Gesamt - Deutschland zu -
gute kommt , was das jetzt geräumte Gebiet
getragen hat .

Doch so schwer diese Jahre waren , sie enthiel -
ten auch Großes und Erhabenes von dauernder
Wirkung , was kein guter Deutscher je missen
möchte . Denken wir gerade heute wieder an das
unvergeßliche Schauspiel des Abwehr -
kämpf es in der ersten Hälfte des Jahres
W3 , da uns das Ausland lehrte , welche un¬

geahnte Kraft der Vaterlandsliebe , der Opfer -
Willigkeit , der Selbsthingabe und der Staats -
gesinnuug trotz allen Elends und aller Not noch
im deutschen Volke lebt ! Und zum andern an
die Ueberwiudung jener erbärmlichen Landes -
verräter , die — gerade dem Walten französischer
und belgischer Bajonette ihre Separations -
unwesen mit rohester Gewalt betrieben , und doch
zerschellten an dem Felsen deutscher
Treue und anständiger Gesinnung !

Die Räumung des Ruhrgebiets und der Sank -
tions -Städte fällt in die Zeit einer ganz Deutsch -
land und zahlreiche Länder darüber hinans er -
fassenden wirtschaftlichen Depression . Ihre un -
mittelbaren Auswirkungen aus die w i r t -
s ch a f t l i ch e Lage des Ruhrgebietes wolle
man darum nicht überschätzen . Man unter -
schätze aber andererseits nicht ihre Bedeutung
auch in dieser Beziehung , namentlich nicht auf

weite Sicht ! Sic bedeutet die unentbehr -
liche Voraussetzung , die conditio sine qua non
für jene Befriedung an unserer Westgrenze ,
ohne die eine wirkliche Erholung des rheinisch -
westfälischen und damit des gesamtdeutschen
Wirtschaftslebens dauernd unmöglich ist . Diese
Erholung ist aber auch nur dann möglich , wenn
die eine große Lehre der Besetzungszeit nicht
sofort nach deren Beendigung wieder völlig
in den Wind geschlagen wird : Die Lehre näm -
lich , daß es Interessengegensätze wirtschaftlicher ,
sozialer , politischer und konfessioneller Art zwi -
schen Deutschen immer geben wird und nur ein
Narr ihr Ausmaß , ihre Bedeutung leugnen
kann ? daß aber Notzeiten des Deutschtums und
des Staatsganzen nur zu überwinden sind , wenn
alle Beteiligten das Bewußtsein von etwas
Höherem , Größerem in sich tragen , was uns
darüber hinaus eint und einen muß . wenn

wir nicht zugrunde gehen wollen . Dieses
Höhere und Größere ist die Rücksicht aus das
Ganze und das G e s a m t w o h l , das heute
Opfer verlangt und nicht vermehrtes
Wohlleben einzelner und ganzer Schichten
bei gleichbleibender oder gar geminderter Lei -
stnng gestatten kann .

Der Abzug der Besatzung darf kein Freibrief
für nnnmehr ungezügelten Streit zwischen Deut »
schen sein . Er darf nur in einem Punkt den
Weg zur Freiheit weisen : zur Freiheit ,
dem Vaterlande zu dienen ! Wer das
nicht will , muß erfahren , daß wieder deutsche
Staatsautorität bis zum Rheine zilt . Bis
zum Rhein ! Die erste Etappe ist erreicht .
Nun geht es um die zweite . Nun gilt es nicht
zu rasten und nicht zn ruhen , bis auch das Wort
„Rhein " aus den Tafeln der Münchener Feld -
Herrnhalle gestrichen werden kann . Glückauf !

Irr AmdpM der Reichsrrglllung.
Eine amtliche Erklärung

zur Briand-Note.
Berlin , 27. Aug .

Das WTB . verbreitet eine von maßgeben -
der Seite abgegebene lange Erklärung zu
der gestrigen französischen Note . In der Er -
klärnng heißt es :

Man darf sagen , daß die in der französischen
Note vertretene Anschauung in einer weniger
starren Form zum Ausdruck kommt , als es
in der ersten französischen Note der Fall war .
Inwieweit die Note sachliche Annäherungen an
den deutschen Standpunkt zum Ausdruck bringt ,
ist bei dem ersten Studium schwer zu erkennen ,
da ihre einzelnen Wendungen zweideutig
und auslegungsfähig sind , und sowohl
einer optimistischen wie einer p e s s i m i st t-
schen Auslegung nach dieser Richtung hin Raum
geben .

Auf zwei Punkte sei aber heute hingewiesen .
Die französische Note erklärt Deutschlands Ein¬
tritt in den Völkerbund erneut als die Grund -
läge jeden Sicherheitspaktes . Sie nimmt auch
Stellung zu der von Deutschland angeregten
Idee der allgemeinen A b r ü st u n g und be -
kennt sich erneut zu dieser Idee . Deutscherseits
kann nicht anerkannt werden , daß Deutschlands
bisherige Nichtzugehörigkeit zum Völkerbund
ein Grund gewesen wäre , die allgemeine Ab -
rüstung nicht vorzunehmen , znmal Deutschland
schon in Versailles das Ersuchen gestellt hat ,dem Völkerbund beizutreten ,

ein Ersuchen , das damals von den alliierten
Mächte « abgelehnt worden ist.

Grundsätzlich kann aber jetzt festgestellt werden ,daß die Alliierten für den Fall der Zugehörig -
keit Deutschlands zum Völkerbund die Frage
der allgemeinen Abrüstung als nunmehr ak¬
tuelle Aufgabe des Völkerbundes anerkennen .Die französische Note verweist Deutschland be-
züglich der von ihm wegen seines Eintritts in
den Völkerbund gemachten Vorbehalte an den
Völkerbund selbst . Formal ist es gewiß richtig ,
daß diese Frage zwischen dem Völkerbund und
Deutschland gelöst werden muß . Aber Frank -
reich und seine Alliierten verfügen über einen
entscheidenden Einfluß im Völkerbund .
Deutschland glaubt erwarten zu können , daß die -
ser Einfluß auch dazu benutzt werden wird , nm
die tatsächliche Gleichberechtigung Deutschlands
zu sichern . Deutschland fordert keine Sonder -
rechte für sich, sondern wünscht , daß für alle
Völker , die in der gleichen Lage sind wie Deutsch ,
land , der Gesichtspunkt ihrer allgemeinen Ent -
waffnung oder der Gesichtspunkt der geo -
graphischen und wirtschaftlichen Lage bei den
Fragen der Völkerbundsexekutive entscheidend
berücksichtigt wird .

Deutschland hat nicht die Absicht , die Bestim -
mnngen des Völkerbundes zu verletze » , nach
denen der Eintritt jeder Nation ohne Bedin -
gungen erfolgen muß . Aber ebenso wie die im
Völkerbuudsrat vertretenen Mächte sich bereit
erklärt haben , für den Fall des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund für seine Ver -
tretung im Völkerbundsrat einzutreten , ist es
auch in ihrer Macht , sich dafür verbindlich zu
machen , daß die für Deutschland im Art . 16 der
Völkerbundssatzuug liegenden Bedenken weg -
geräumt werden .

Daß der Versuch einer ungleichen BeHand -
lung der im Kriege unterlegenen Staaten
nicht aufrecht zu erhalten ist , darf als felbstver -
ständlich vorausgesetzt werden .

Ebenso darf in diesem Zusammenhang noch
einmal verwiesen werden ans die von keiner
Seite zurückgewiesenen Erklärungen , die
Deutschland im September vorigen Jahres be-
züglich der

Znrückweisnng der Anerkennung eincr
moralischer Schnld

ausgesprochen hat , sowie auf die weitere Er -
klärung , daß Deutschland zu den kolonialen
Mandaten in derselben Weise zugelassen werden
müßte , wie andere Nationen , die dieses Recht
für sich in Anspruch genommen haben ,

Die Verhandlungen über das Znstandekom -
men eines Sicherheitspaktes stehen unter dem
Gesichtspunkt der Versöhnung und Verständi -
gung u . der daraus sich ergebenden Befriedung
der Verhältnisse in Europa . Daß damit eine
weitere Ausrechterhaltung der

vertragswidrig besetzten ersten rheinischen
Zone

nicht vereinbar ist, braucht nicht besonders be -
tont zu werden . Deutschland hat seinerseits
alles getan , um den in den bestehende » Verträ -
gen niedergelegten Entwassnungsbedingungen
der Alliierten zu entsprechen . Niemals ist in
der Weltgeschichte die Abrüstung eines Volkes
weiter durchgeführt worden , als es durch die
deutsche Erfüllung des Vertrages geschehen ist .
Die wenigen Restpunkte , die in dieser Frage
noch bestehen , dürfen nicht Anlaß dazu sein , die
nördliche Rheinlandzone noch weiter besetzt zu
halten . Von feiten der Alliierten wie von dcut -
scher Seite wird Wert darauf gelegt , das Zu -
standekommen eines auf wahrer GeaenseitigT : it
beruhenden Sicherheitspaktes herbeizuführen .
Daß ein Zustandekommen dieses Paktes nicht
möglich ist , wenn diese Frage nicht gleichzeitig
damit gelöst wird , ist von maßgebender deutscher
Seite wiederholt und in nicht mißzuverstehender
Weise zum Ausdruck gebracht worden . Je
früher dieses Hindernis einer endgültigen Ver -
ständigung beseitigt ist , um so eher wird auch
diejenige Einstellung des deutschen Volkes ge-
wonnen werden können , die die notwendige
Voraussetzung dafür ist , daß die Bemühungen
der deutschen Reichsregiernng in dieser Frage
auch von dem Willen der überwiegenden Mehr -
heit des deutschen Volkes getragen werden .

lSiehe auch Seite 2 .)

Englands letztes Wort
in der Schuldenfrage .

Zufriedenheit der Pariser Presse.
WTB . London , 27. Aug .

Die Regierung hat Churchill ermächtigt , zur
Regelung der französische « Schulde » einen
endgültige « Vorschlag aus der Grundlage
von « 2 Jahreszahl « « gen « nd eines Ge -
samtbetrages von 12 55 Millionen
P f « n d z« mache«. Caillaux wird diese » Bor -
schlag der französischen Regier « « « unterbreite «.

Das amtliche englische Komm « niq « S über die
Besprechungen zwischen Churchill « nd Caillaux
besagt , daß England vor drei Wochen 16 Mil¬
lionen Pfund forderte . Caillaux bot 10 Mil -
lio « e» Pfund . England schlägt « « « m e h r
endgültig 12 K Millionen Pf « « d vor unter
der ausschließliche » Haft « « « Frank¬
reichs sür die Zahlung und uuter der Bedin -
aung . daß Frankreich seinen Schuldnern eine
entsprechende Behandlung zute/l werben läßt .

TU . Paris . 27. August .
Finanzminister Caillaux trifft heute abend

um 7 Uhr wieder in Paris ein nnd wird um
g Uhr dem Kabinettsrat die Vorschläge der eng -
lischen Regierung unterbreiten . Der englische
Vorschlag zur Zahlung von 12K Millionen
Pfund jährlich wird von der Morgenpresse als
ein bedeutsamer Erfolg des frauzöfi -
schen FtnauzministerS angesehen .
„Journal " behauptet , Caillaux habe gestern in
London einen der schönsten Erfolge seiner bis -
herigen Laufbahn davongetragen . Die von
Churchill geforderte Summe wird von französi -
schen Finanzkreisen als annehmbar bezeich -
net . Der „Petit Parisien " weist darauf hin . daßdas englische Angebot , 1254 Millionen Pfund
lahrlich , auf 62 Jahre verteilt , einem Erlaßvon ungefähr zwei Drittel der
französischen Schulden gleichkommt .

Die Drusen in Damaskus
eingedrungen-

Schwere Niederlagen der Franzosen .
TU . Paris . 27. Ang .

Nach einer Ha » asmeld « « g ans Beirut
ist e& de« Drusen gelungen , bei einem neuen
Angriff aus Damaskus in die Vorstadt einzu¬
dringen .

WTB . Ier « salem . 27. Aug .
"'

Nach hartem Kampf mit den Druse « räum -
te « die Fra « zose « unter schwere «
Verl « ste « Khirbet el Ghafali . Eine andere
französische Abteil « « « wnrde gezwnngcn , die
starke Stellung bei Esra unter schweren
Verluste « aufzugeben .

Eine neue Offensive Abd el Krims ?
TU . Paris . 27. Aug .

Wie amtlich aus Rabat gemeldet wird , haben
gestern 40 spanische Flieger die Stellungen der
Rifkabylen vor Alhucemas erfolgreich bombar -
diert . An der Tangerfront , im Abschnitt von
Uezzan entfalten die Dscheballah neue leb -
hafte Augriffstätigkeit gegen Beni -
mestara . Auf der spanischen Westfront ergreift
die Heeresleitung alle Maßnahmen , um eine
neue Offensive der Rifkabylen aufzuhalten .
Auch an der Ostfront zeigt Abd el Krim neue
Offenfivabfichten . Hier wurden bedeu -
tende Trnppenanfammlungen festgestellt .

Die deutschen Arbeitgeberverbände
zum Lohnkampf im Baugewerbe .

WTB . Berlin . 27. Aug .
Der Reichsverband der Bankleitungen , der

Zentralverband des deutschen Bank - und Ban¬
kiergewerbes , der Deutsche Industrie - und Han -
delsiag , der Deutsche Handwerks - und Gewerbe -
kammertag , der Reichsausschutz der deutsche «
Landwirtschaft , der Reichsverband des Deutsche «
Handwerks , der Reichsverlband der Privatver¬
sicherungen , der Arbeitgeberverband deutscher
Ver sicher unMn nte rn ehmunge n , d ie Hauptge «
meinschaft des deutschen Einzelhandels , der Zen¬
tralverein des deutschen GroHhandeW , die Ber¬
einigung der Arbei t>g ebe r ve »bände des Großhan¬
dels . der Reichsverband der deutschen Industrie
und die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände erlassen eine Kundgebung , in der
es heißt :

Die deutschen Bauarbeite rl öH « e liegen
schon seit längerer Zeit über dem Lohndnrch -
schnitt . Sie bewegen sich zwischen 70 und 95 Pfg .
für den ungelernten und etwa 0,80—1,26 Mk . für
den gelernten Arbeiter und liegen gegenüber -
einer Teuerungsziffer von rund 140 ans der
Höhe von 140—180 Proiz . der Vorkriegslöhne .
Bei Akkordarbeit werden tatsächlich Ver -
dienst « bis zu 3 Mk . die Stunde und mehr er -
reicht . Der Lohn der Bauhilfsarbeiter und Tref -
baiuarbeiter liegt ausnahmslos über den Löhnen
der industriellen Hilfsarbeiter und vielfach sogar
über denen der industriellen Facharbeiter . Der
Index der Baukosten ist um rund 40 Punkte
höiher ais das allgemeine Preisniveau . In man -
chen Bezirken , so besonders im r>hei« ich- weftfMi¬
schen Industriegebiet , haben übermäßige Lohn -
erhöhungen durch den Schlichter dazu geführt ,
daß die Bautätigkeit stillgelegt werde «
-nutzte . Nach Lage der Gesamiwir tschast wie der
Bauwirtschaft im besonderen ist eine weitere
Lohnerhöhung n xt vx ö ff 11 ch. N eu e Lohn «-
er höhung bedeutet die Gefahr des Zusammen --
bruchS der privaten Banwirtschast , der zwei
Millionen in der Bauwirtschcrft beschäftigte Ar -
beitnehmer treffen und weit über das Bauge »
werbe hinausgreifen wiiröe , Lohnerhöhungen
im Baugewerbe würden sich sosort auch in In -
dnstrie , Handel und Handwerk sorisetzen und



9Tr. 394. Seite 2 Karlsruher Tagblatt. Donnerstag, den 27 . August 1S2S Abend-Ausgäbe
wettere Erhöhungen nach sich zieHen , He ihrer¬
seits wieder neue Lohnforderungen zur Folge
hätten . Die Bemühungen ider Reichsregierung
Md öer Wir tichaftsverbände , wetteren ProiS -
fteigerunsen vorzubeugen und eine Preisminde -
rdinf! zu erreichen , würben von -vornherein «r-
gobuiS-- uuö aussichtslos fein . Eine Steigerung
und Verbilligung öer Produktion und damit «ine
Stärkung vor Kaufkraft kommt den Verbrau -
chern und Arbeitnehmern zugute . Wer öen Bau -
arbettgebern bei Fortdauer öes Streiks mit
Entziehung der Bauaufträge , mit Fortsetzung
der Bauten in eigener Regie oder mit Neber -
tragung der Arbeiten an Außenseiter bedroht ,
trägt zur weiteren Verteucrun >g und Verschilcch-
terung öer Bauwirtschaft mit bei und schädigt
die Allgemeinheit .

Aussperrung auch im Tiefbaugewerbe .
WTB. Berlin , 27. Aug . Die heutige außer -

ordentliche Hauptversammlung des Beton - und
Tiesbanarbeitgeberverbaudes sür Deutschland
stellte sich grundsätzlich aus den Boden der G e -
neralaussperrnng . Das Präsidium des
Verbandes ist ermächtigt , im Einoernehmen
mit den beiden übrigen Bauarbeitgeberver -
bänden die erforderlichen Mahnahmen zu tref -
fen . Der Reichsverband des deutschen Tiesbau -
gewerbes beschloß heute mit überwältigender
Mehrheit , die bei ihm beschäftigten gewerblichen
Arbeiter mit Tagesschluß des 2. Sevtember zur
Unterstützung des Arbeitskampfes im Hochbau
zu entlassen.

Die Preissenkungsaktion.
Das Präsidium des Deutschen In -

d u st r i e - und H a u d e l s t a g e s hat in ei-
nem Rundschreiben an die Industrie - und Han -
delskammern zu der Preissenkung Stellung ge-
nommen und empfiehlt folgende Gedankengänge
zur Beachtung :

Eine fortschreitende Preisteuerung würde zu
einer Schwächung der Kaufkraft , des
Absatzes und der Wettbewerbsmöglichkeit führen
sowie die Gefahr ernster Lohnstreitigkeiten mit
sich bringen, - es seien daher alle geeigneten Kräfte
anzuspannen und die Bemühungen der Reichs-
regiernng zu unterstützen , weiteren Preis -
steigerungen vorzubeugen und Preissenkungen
zu erwirken . Das Schreiben erkennt au , daß im
Gegensatz zu früheren „Preisabbauaktionen " ge-
genwärtig , wie der Reichskanzler betont habe,
Tatsachen vorlägen , die im Sinne einer
Preissenkung wirksam zu machen möglich und
notwendig sei , nämlich die Schaffung fester
Rechtsgrundlagen für die deutsche Wirt -
schaft , wie sie durch die gesetzliche Regelung der
Aufwertungsfrage , der Steuerreform und des
Zolltarifs gegeben sind , sowie neben anderen
Aendernngen der Stenergesetze die am 1 . Ok¬
tober eintretende Herabsetzung der Umsatzsteuer.
Zunächst werde es , je nach den örtlichen Verhält -
nissen nützlich sein , Preisstand und Entwick¬
lungsgrunde objektiv festzustellen . Im Einver -
nehmen mit den beteiligten Wirtschaftskreisen
werde dann nachdrücklich dahin zu wirken sein,
daß ungesunde Ueberspaunungen des Kar -
teil - und Verbau dswesens abgestellt
würden und der Grundsatz des freien Wett -
bewerbs und der Auslese wieder mehr zur Gel -
tung komme, ein Ziel , das ebenso für die Wa-
renherstelluug wie den Warenvertrieb gelte .
Verstärkter Wettbewerb werde mich am
besten dem übrigens sehr stark in Rückbildung
begriffenen Anschwellen der Zahl der an der
Verteilung Beteiligte » entgegenwirken , Gegen¬
über freibleibenden Preisen und ähnlichen Klan -
fein , die ans der Inflationszeit stammend noch
vorkämen , werde überall aus feste Preise
hinzuwirken sein. Bei der engen Verflechtung
von Preis - und Lohnstand würde durch um -
fassende und vorgreifende Lohnerhöhungen die
Erreichung des Ziels , zu einer Preisermäßigung
und Steigerung des Reallohns zu kommen , ans

Die innere Not des Geistigen.
Ueber die äußere Not des Schaffenden ist

schon viel geschrieben worden . Sie wäre die un -
heilige Not zu nennen . Der hoffnungslose
Kampf hochwertiger Meuscheu gegen Elend ,
Schmutz und Erniedrigung , der . so weit Men -
schenblick zu reichen vermag , nicht innerste Not -
wendigkeiten zur Ursache hat , sondern häufig
genug sich aus Uubeholseuheiten des Alltages
zusammensetzt , dieser unheilige Kamps lähmt die
Kraft und zermürbt Leib und Seele . Dem
Streit um des Lebens Notdurft ist jeder Mensch
unterworfen , schließlich sind wir . von diesem
Gesichtspunkt aus gesehen, irgendwie noch Rän -
ber und Wilde , die über die Beute und wenn
es sein muß , über einander selbst herfallen .

In diesem Kamps um das äußere Bestehen ,
die Festigung des bürgerlichen Daseins kommt
der am weitesten vorwärts , der seine ganze
Kraft in den Dienst des Erwerbes stellt, ohne
jedes Bedenken nach uuteu .. ohne jede Abge-
zogenheit zu höheren Dingen . Der geistige
Mensch steht dem Ringen um das tägliche Le -
ben ferner , er sieht in ihm nur eine Notwendig -
keit, ein Mittel zum Zweck und nicht den Zweck
des Daseins selbst . Ihm ist es doppelt qnal -
voll , an unbezahlte Rechnungen denken zu müs-
sen , wenn er große Werke im Sinne bat und ge -
sellschastlich noch weit unter die Schicht herab -
gestoßen, über der er geistig steht, ist es ihm
zwiefach peiulich , den Mangel eines frischen
Semdkragens , der ihm Bedürfnis von innen
heraus wäre , durch Seelenreinheit ausgleichen
zu wollen . Auch gleichen sich beim Durchschnitts -
menschen Freude und Leid des täglichen Lebens
viel leichter aus , es erfüllt lvn mit großer
Befriedigung , wenn er dem Tag gerecht gewor -
den ist. Die Hausfrau , die heute über die hohen
Preise jammert , ist morgen mit der Welt aus -
gesöhnt , wenn sie einen billigen Einkauf gemacht
hat . Der Gradmesser des Lebens und der Welt -
anschannng liegen bei der Mehrzahl der Men -
schen in dem, was man so allgemein das bur -
gerliche Glück zu «einten pflegt : im guten
Gang der Geschäfte, im wachsenden Ansehen ,
wozu sich als wohlverdienter Ausgleich Wein ,
Weib und Gesang gesellen mögen . Der den-
kende, schöpferische Mensch hat die Sphären der
Bürgerlichkeit , um deren unterste er vielleicht
Tag sür Tag ringt , innerlich längst mit ätzen -

die es wirtschaftlich allein ankomme , von vorn -
herein vereitelt werden . Endlich werde empfoh-
len , auch von den Handelskammern aus auf
möglichste Einsparung in den öffentlichen
Haushaltungen , besonders der Gemeinden ,
nnd im ganzen öffentlichen Leben hin zu wir -
ken .

Briand über die französische Note.
WTB. Paris , 27 . Aug . Der Minister für aus -

wältige Angelegenheiten , Briand , Hat gestern
abend die Pressevertreter empfangen und sich
über die Note geäußert . Zunächst teilte er mit ,
daß 'die Verzögerung in der Ueberreichung öer
Note tauch einige leichte formelle Zlbünderungen
verursacht worden sei , die die Alliierten Frank -
reichs , und besonders Belgien , erbeten hätten .

Briand hob dann hervor , daß Frankreich in
seiner Antwort bezüglich der örei Punkte , die es
für wesentlich hält , n i cht na chg e b e , nämlich :

1 . Garantieyakt .
2. Eint ri tt D eutf ch la n d s in d e n V ö l -

kerbunö ohne Aus na hm e und Vor -
r e chte und

3 . Unversehrtheit erVerträge .
Nach Bria .nö ist es so gut wie sicher , daß nach

öer Bölkerdundsversammlung keine Konferenz
-der Alliierten stattfinden werde . DaA allzu
lange Verfahren einer Konferenz würde wahr -
scheinlich durch Uni er Haltungen zwischen den
Außenministern öer alliierten Länder ersetzt
werden . Bei dieser Gelegenheit würden die
Entscheidung der juristischen Sachverständigen ,
sowie die Einwände , die Deutschland machen
könnte, besprochen werden .

Bezeichnende Äußerungen
der pariser presse.

WTB. Paris . 27. August .
Nach dem „Matin " stellt die französische Ant -

wortnote eine sehr höfliche, aber feste Ent -
xegnung auf die von der deutschen Regierung
aufgeworfenen Fragen dar .

„Figaro " findet , daß die Note klnge Feinhei¬
ten ausweist . Sic vereinigt gleichzeitig den
Wunsch nach Versöhnung mit vollständiger
?l n f r e ch t e r h a l t n n g der Hauptgrund -
sätze . Wer könnte nach dieser Note noch an
unserem guten Willen nnd nnseren friedfertigen
Absichten zweifeln ?

„Homme Libre " schreibt: Die Note Frankreichs
beweist seinen ritten Willen . Dennoch behält sich
Frankreich klar sein Recht vor bezüglich der
A n wend n n g der Ga r a n ti e n im R h cin -
lande , soweit sie der Versailler Ver -
trag gewährt .

„Exeelsior " schreibt: Die französische Regie -
rung lädt loyal die deutsche Regierung zur
Fortsetzung der Verhandlirngen ein . Aber selbst-
verständlich , wenn Deutschland diese Tat nur
als ein Mittel aufsaßt , um sich seinen Verpflich -
tnngen zu entziehe » , so iverden diese Verhand¬
lungen nicht zum Ziele führen . Jefet bat
Deutschland da ? Wort . An ihm ist es jetzt , die
Aufrichtigkeit seines Angebotes vom Februar zu
beweisen , indem es ohne Vorbehalt um
seinen Eintritt in den Völkerbund
nachsucht und diese Zulassung u . die Ankrast -
ietzung der beabsichtigten Pakte durch rasche Aus -
fKhrung seiner Entivasfnnngsverpflichtuugen be-
schleunigt.

„Gaulois " bedauert es , daß man es juristischen
Sachverständigen überlassen will , Kategorien
von Grenzverletzungen festzusetzen , von denen
die einen der Schiedsgerichtsbarkeit unterliegen
sollen, während die anderen ein bewassne -
t es Eine reifen hervorrufen . Wenn Deutsch¬
land Frankreich gegenüber kriegerische Absich-
ten habe , so werde kein Sicherheitspakt , sondern
nur die Stärke Frankreichs entscheiden.

der Ironie durchdrungen , er weiß oft sehr gut ,
wie Geld und Ehr ' erworben wird und weiß
anch ganz genan , warum er selbst sie uicht er¬
werben kann . Das macht ihm diese Not , in der
er bangt , doppelt uuheilig , weil es Wege aus
ihr gäbe , weil sie nur zufällig ist .

Heilige Not aber heißt : Schicksalhaft, uuab -
wendbar . Und heißt doch die tragische Pslicht
habe» , bis zum letzten Atemzug wider sie au -
rennen , ans ihr emporwachsen .

Diese innere Not des Schaffenden ist heute
die : zwischen das Ende einer Jahrtausende
alten , bekannten und den Anfang einer unab -
sehbaren , unbekauuteu Entwicklungsreihe ge-
worfen zu sein. Der geistige Mensch sieht mit
Schrecken eine Knltnr zerfallen , auf der »ein
Dasein aufgebaut war . Es ist kein Trost , daß
er sich sagen kann : Was so zusammenbrach , muß
schon lange hohl gewesen sein. Das mag ihm
in Stunden innerer Kraft genügen . Nahrung ,
auch die geistige, kann man nicht mit Philoso -
phie ersetzen. Und das ist es : die geistige Nah -
rung hat ausgehört . Sie ist von Jahr zu Jahr
schlechter geworden , die inneren Kräfte , und
wenn sie noch so groß waren , werden aufge -
zehrt . Es gibt Hunderte von Malern , die kei -
uen Pinsel mehr anrühren , Hunderte von
Schriftstellern , die keine Zeile - mehr schreiben.
Sie haben den Kampf aufgegeben . Und lncht
nur solche, denen die Kunst kein inneres Be¬
dürfnis war . Auch kräftige Naturen sind er -
legen . Und die. die weiterringen , kämpfen wie
Don Quichote gegen die Windmühlen . Das
mitleidige Lächeln der Geldverdiener begleitet
sie auf ihrem Leidensweg .

Es ist die Erkenntnis einer großen Vergeb -
lichkeit , es ist die Stille nach dem letzten —
sprechen wir zeitgemäß — verunglückten Putsch
der Expressionisten und Aktivisten , der Litera -
tur und dem Literaten die Welt zu erobern .

Ter Glaube an eine „ganz andere , ungeahnte "
Zukuust ist für den spekulativen Denker ein
Trost : für den Künstler , der an den Ausdruck
seiner Zeit gebunden ist , ist der Augenblick —
im höchsten und weitesten Sinne natürlich —
das Entscheidende.

Und nun die Stellung der Mitwelt zum
Schassenden :

Einen Bildhauer , einen Maler , einen Schau -
spieler , einen Musiker trifft das Urteil der

Pessimismus der Berliner presse.
? r . Berlin , 27. August .

Zu der französischen Antwortnote auf die
deutsche Note vom 20. Juli nimmt nur ein Teil
der Berliner Blätter in längeren Anssührun -
ten Stellung . Die Artikel öer Rechtspresse tra -
gen einen pessimistischen Charakter .

Die „Kreuzzeitung " betont , daß die sranzö -
sische Note so ziemlich alle jene Einwendungeil
und Bedenken , welche die deutsche Note zum
Ausdruck gebracht habe , unberücksichtigt läßt
oder sie umgeht . Wen » es zum Schluß der fran¬
zösischen Note , so schreibt das Blatt , heißt , daß
mau „auf dieser Grundlage " in eine VerHand -
lung eintreten könne , so gilt sür die deutsche Re-
gierung als Verhandlungsbasis die Note vom
20. Juli , an der wir unbedingt festhalten . E s
fibt gewisse Grenzen, , über die
Deutschland auf keinen Fall hinaus -
gehen kann .

Auch die „Deutsche Tageszeitung " unter -
streicht , daß deu deutscheu Vorbehalten , wie sie
in der Note vom 20 . Juli mit Zustimmung der
großen Mehrheit des Reichstages niedergelegt
worden seien, in keinem Punkte durch die Briand -
Note wirklich Rechnung getragen werde . Es sei
sachlich auch vollständig unrichtig , wenn die sran -
zösische Note auch zu Betinn eine Ueberein -
stimmung der Anschauungen zwischen den bei-
den Regierungen festzustellen versucht . Tatsäch-
lich stehe heute noch Note gegen Note .

Auch die „Tägliche Rundschau " bemerkt bezüg-
lich der in Aussicht genommenen Juristenkon -
serenz , daß es sich nur um eine insormato -
rische Aussprache handeln solle . Damit seien
auch die Bedenken hinfällig , daß auf diesem
Wege Deutschland womöglich wieder in dikta-
torischer Form zu einem Vertrag erzwungen
werden könnte . Die Entscheidung darüber , in
welchem Rahmen spätere Besprechungen abge-
halten werden sollen , ob in dem engeren einer
Außenministerkonferenz oder in einer großen
Konferenz , steht noch bei der Reichsregierung .
Es sei damit zu rechnen, daß eine derartige
große Konferenz etwa in der zweiten Hälfte des
Monats September abgehalten werde . Das
Blatt teilt dann noch mit , daß weder im Aus -
wärtigcn Ausschuß des Reichstages noch in dem
des Reichsrats Anträte aus Einberufung vor -
liegen , daß also die Ausschüsse sich jetzt mit ihr
nicht befassen werden .

Das „Verl . Tageblatt " schreibt : Die englische
Regierung hat vor einigen Tagen in einem ganz
ungewöhnliche » Appell die deutsche öffentliche
Meinung aufgefordert , die französische Antwort¬
note mit Wohlwollen zn prüfen . Auf deutscher
Seite werde es am gnten Willen nicht fehlen .
Aber guter Wille auf unserer Seite eenügt
nicht, um die Hindernisse ans dem Weg zu rän -
men , die diese Note noch nicht besei -
tigt .

Die „Voss . Zeitung " begrüßt in einer kurzen
redaktionellen Bemerkung , daß Briand mit die-
ser Note der schriftliche » Diskussion einen Ab-
schluß gibt , und daß endlich mündliche VerHand -
lungen an die Stelle der schriftlichen treten .

Auch der „Vorwärts " gibt einen kurzen Kom-
mentar , in welchem er sich sür den Eintritt in
den Völkerbund einsetzt und erklärt , für die So -
zialdemokraten sei die Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland nnd die Herstellnng
eines dauerhasten Friedens der entscheidende
Punkt der europäischen Politik .

Vier französische Matrosen wegen Meuterei
verurteilt .

TU . Paris , 26. Aug . Vier Matrosen des sran -
zösischcn Schlachtschisfes „Courbet "

, die während
des französischen Flottenbesuches in Neapel eine
Meuterei anzuzetteln versucht hatten , wurden
vom Marinegericht in Marseille zu 1—4 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Menge merkwürdigerweise uicht so hart . Der
Durchschnittsmensch fühlt sich ihm gegenüber
als Laie . Er bedauert vielleicht sogar ausrich-
tig die Notlage , in die all diese Berufe jetzt gerate »
sind . Aber mit dem Schriftsteller hat man kein
Erbarmen . Jeder , der schon einuial einen Auf-
satz geschrieben oder gar ein Geleaenheitsge -
dicht verbrochen hat , fühlt sich ihm ebenbürtig
und ist, wenn er davon hört , baß ein „Dichter "
am Verhungern ist , schnell mit der Antwort
bereit : „Er soll eben auch was arbeiten !"

Es ist die landläusige Entschuldigung , man
habe eben kein Geld , sich Bücher zu kaufen . Das
ist eine saule Ausrede , mit der ma » die Kata -
strophe der Literatur uicht leugueu kann . Der
Glaube an das Bück, ist verloren gegangen .
Wäre dem nicht so , dann könnte man sich auch
ohne den Besitz des Buches Helsen , durch Bor -
lesuugeu in größeren und kleineren Kreisen ,
durch Leihbüchereien und dergleichen . - Es gab
eine Blüte der deutschen Dichtung zu eiuer Zeit ,
da es noch keine gedruckte» Bücher gab . Jetzt
aber ist es umgekehrt . Aiit schmerzlicher Deut¬
lichkeit kann man heute erkennen , wie viel von
all der hohen Geistigkeit unserer besseren Kreise
eitles Getue war . Als noch die Neuerscheinnn -
gen in jedem Salon auflagen , da bestand ein
gewisser Bildungszwang . Wer wäre vor zehn
Jahren in der Gesellschaft möglich gewesen , der
nichts von Wedekind , Rilke , Werkel gehört hätte .
Wenn jemand Goethe oder Kleist nicht kannte ,
so war das ungefährlich , aber über das Neueste
von den Neuen mußte er ein fertiges Urteil
haben . Heute besteht dieser Bildungszwang
uicht mehr . Selbst Leute , die uie in ihrem Lc -
ben ein Buch gelesen haben , können heute srech
in den Chor mit einstimmen : „Ja , srüher war
ich auch auf der Höhe . . . aber wer kamt sich
denn heute ein Buch kaufen ! Wer hat Zeit , cö
zu lesen ?"

Nun wird man sagen , der wirkliche Künstler
sei über all das erhaben , er müsse eben lernen ,
auf diesen falschen Schein zu verzichten . Aber
wer könnte ohne die Lüge leben ? Und iver
sollte immer unterscheiden , wo die entbehrliche
Wichtigtuerei uid die wirkliche Anerkennung
aneinandergrenzen ? Auf den notwendigen
Widerhall im Publikum hat schon Goethe in
wiederholten Gelegenheitsgedichten hingewie -
seit ; kein Schassender kann jene wärmende
Hülle missen, die sein Werk umgibt , die es ihm
zurückstrghlt .

Die Nöte des elsässischen Weinbaues .
Bor kurzem hat im elsässischen Weinbaugebiet

eine Konserenz von Vertretern der Weinbauern
und des Weinhandels stattgefunden , auf der die
Nöte des elsässischen Weinhandels zur Sprache
gekommen sind . Ueber die Besprechungen brin .
gen die „Straßburger Neuesten Nachrichten"
eine» recht interessanten Bericht , aus dem man
vor allem sieht, daß die elsässischen Weinbauern
für ihre Franzosenbegeisterung schlechten Dank
ernten . In dem Bericht heißt es :

Die diesjährige Weinernte wird im ganzen
elsässischen Weinbaugebiet wenig ertragreich
sein . Die Reben in der Ebene , die besonders
einen Quantitätswein geben , sind weniger be-
troffen als die Hügelreben . Doch werden viele
Winzer nicht zufrieden sein . Unsere Winzer-
Haben nicht nur gegen die natürlichen Feinde
der Neben zu kämpfen , sie müssen sich auch gegen
diejenigen Gegner wappnen , die Winzer in
einer anderen Provinz sind , und namentlich
gegen die Winzer in Südsrankreich . Dort nagt
der Wurm der Konkurrenz die Winzer , wie bei
nns die Reblaus die Reben . Die Bestrebungen
der Vertreter des Südens gehen auf nichts aude -
res aus , als auf die Lähmung der elsässischen
Produktion und des elsässischen Verkaufs . Die
Elsässer haben in den Augen dieser Weinerzen -
ger den Fehler , zu existieren und auch leben
zu wollen . Deswegen spricht der Bordeaux -
Winzer mit Bitterkeit von dem elsässischen
Betrug .

Was das Zuckern anbelangt , bekanntlich
müssen auf Gruud ihres Ursprungs die elsässi -
schen Weine mehr gezuckert werden als die
Weine aus dem sonnigen Süden , und weil im
Elsaß „ein gezuckerter Wein , ein verbesserter
Wein ist"

, hat man nicht verfehlt , die Taxe auf
das Zuckern des Weins von 40 Franken auf
100 Frauken pro 100 Kg. heraufzusetzen . Das
ist eine mißbräuchliche Erhöhung . Sie zwingt
das Elslaß , die Verkaufspreise dementsprechend
zu erhöhen und den gewöhnlichen Ver -
brauchszucker zu benutzen . Der Grad des
Znckerns ist auch noch eine dieser Fragen , über
die man die elsässischen Weinbauern zu Fall
bringen will . Mau hat die Notwendigkeit an -
erkannt , daß die elsässischen Weine mehr ge-
zuckert werden müsse » , als die Weine ans dem
Innern . Ma » hat deshalb Zugeständnisse ge-
macht , die man aber heute wieder aufheben
möchte . Der Siideu will das Zuckern durch den
Alkohol der destillierten Weine ersetzen. Dieser
Zwang würde dem elsässischen Wein seinen Ge-
schmack nnd seinen Rns verlieren lassen. Der
Süden geht auf Quantität und nicht anf Qua -
lität anö . Das steht ihm frei . Aber diese , seine
Auffassung kann letzten Endes nur dem Ver -
kauf feiner Produkte hinderlich sein , weil
heute der Verbraucher als Genießer , nicht viel
trinken , sondern einen guten Tropfen vor sich
stehen haben will . Ueber den Geschmack läßt sich
aber bekanntlich nicht streiten .

Nicht nur die Qualität der els. Weine will man
herabsetzen, sondern auch den Gebrauch deS
Ha » Strunks untersagen , der . wie jedermann
weiß , eine Art Wein ist . aber nicht in den Han -
del kommt, weil er nicht zum Verkauf zugelassen
ist. Der Haustruuk dient der Familie des
Winzers . Man hat schon Schritte unternom -
men, um deu Verbrauch dieses Getränkes zu
reduzieren , jetzt will man die Fabrikation
untersagen , wie wenn das nicht gegen da ?
elementarste Recht wäre . Der Süden soll sich
doch mit seiner Berkanssportion zufrieden ge-
ben . Er hatte am letzten 1 . Juni 50 bis 60 Pro¬
zent seiner Ernte von 1324 verkauft , während
das Elsaß noch 75 Prozent im Keller hatte .
Die elsässischen Winzer haben seit dem Waffen -
stillstand die energischsten und kostspieligsten
Schritte unternommen , um ihre Weinbereitung
umzustelleu und ihre Qualität denjenigen der
Besten Frankreichs gleichkommen zn lassen. Sie

Ter jnnge Mensch, der heute Dreißigjährige
etwa , hört oft von Eltern öen Trost , das starke
Talent ivürde sich durchsetzen , die Stille fei nicht
tötend , sondern fruchtbringend sür den, der
wirklich Kraft habe . Man könne es sehr wohl
in der Einsamkeit aushalten , wenn man seiner
selbst gewiß sei . Prüft man diesen Trost ge-
nauer , so sieht mau , daß er entweder Resig-
Nation oder überzuckerte Verbitterung ist , oder,
da die Aelteren noch ganz anders mit der reg-
samen Vorkriegszeit verbunden sind , Unkennt -
nis , wenn nicht absichtliche Vcrschlicßung gegen
die sich mehrenden Zeichen des Zerfalles .
Schaffende , die heute sich durchgesetzt haben , die
über die Schwelle der Fünfzig gegangen sind ,
ihr Lebenswerk gedruckt, aufgeführt , in Museen
bewahrt wissen , kurzum , die wenigstens die
Illusion haben , verbreitet und gekannt zu sein,
die ferner jahrzehntelang in den literarischen
und künstlerischen Zirkeln von Paris , Berlin ,
Rom oder nicht zuletzt Schwabing gelebt haben
nnd eingehüllt waren in die Atmosphäre , die sie
brauche» , können nur in den seltensten Fällen
mitreden . Denn sie stammen noch aus ber un »
zerbrochene » Zeit . Aber die jungen Menschen,
deren Entwicklung in den entscheidenden Jahren
1014 und 1010 — KriegSbegiun und Zusammen¬
bruch der (hier unpolitisch , sondern nur als
Lebendigkeit gesehen! ) Revolution gebrochen
wurde , sind für diese Frage maßgebend , denn sie
allein sind hellsichtig für ihre Zeit geworden .

Ter Schaffende wird durch das Gewicht des
Geschaffenen erdrückt , wenn es ihm nicht ge»
lingt , sich von seiner Arbeit zu befreien . Jahre -
lang im Schreibtisch gehäufte Manuskripte , im
Atelier verstaubende Bilder , Tongebilde , die
uicht zum Klingen gebracht werden , sind eine
schwere Belastnng des Schöpfers und hemme»
ihn auf dem Weg znm Neuen . Kein Widerhall
ermuntert ihn , kein Tadel weist ihn anf den
rechten Weg. immer wieder muß er aus seiner
eigenen Kraft leben , er verzehrt sich , er beginnt
zu hungern , zu frieren in seiner Einsamkeit .

In jener merkwürdigen Wechselwirkung von
Materialismus der Gesinnung und dem, was
mail den Untergang dcS Abendlandes schon sehr
leichthin zn nennen beliebt , spielt sich vielleicht
auch jene mehr als nur oberflächliche Wandlung
ab, die man gemeiniglich mit Sucht nach dem
Erfolg bezeichnet. Alte Menschen , alte Kulturen ,
sollten sie sich nicht gleich sein? Sie werden
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treten diesen Weinen nicht als Konkurrenten
entgegen , sie verlangen nur , daß sie von der'
ranzösischen Tafel nicht verbannt

» erden . Sie wollen , daß der fremde , wenn
er elsässische Weine trinkt , nicht von Rhein -
weinen spricht ."
. Zum Schluß richtet das Blatt , das ganz im
französischen Dienst steht , die Mahnung an die
« einbauern , sich nicht zu Unbesonnenheiten
Anreißen zu lassen , die doch nur der Allge -
uieinheit schaden würden . Es scheint , daß die
Nässischen Weinbauern allmählich hinter die
Pariser Spruch ' gekommen sind . '

Düsseldorfs Gruß an Kinzenburg
und Luther.

TU . Düsseldorf . 26. August .
Die Stadt Düsseldorf hat anläßlich ihrer Be -

teiung an den Reichspräsidenten ein
Telegramm gerichtet , in dem es heißt :
.. Das befreite rechtsrheinische Düsseldorf grüßt
>>n Reichsoberhaupt das deutsche Vaterland , dem
is nach langen Jahren der Abschnürung wieder -
begeben wnrde . Nicht mit lauten Freudeiikund -
Übungen begehen wir darum deu Tag der Be -
steiung . sondern wir wende « uns mit dem
stillen Gelöbnis unermüdlicher Pflichterfüllung ,
Iit verdoppelter Anstrengung und stetiger
Treue dem Wiederaufbau unserer schwer ge¬
prüfte » Stadt zu .

In einem Telegramm an den R e i ch s k a n z -
ler heißt es :

Viel hat Düsseldorf in diesen Jahren oer -
loren , siegreich aber hat es s e i n D e u t s ch -
tum behauptet und auch in tiefster Not hat
' ie Stadt den Glauben an ihre und an Deutsch -
lands Zukunft bewahrt . Möge die Stunde der
Befreiung auch bald deu anderen rheinischen
Gebieten schlagen , die mit uns litten .

Deutsches Reick
Politischer Straferlaß für Bayern .

WTB . München . 27. Aug . Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Das Reichsgeseiz über Straf¬
freiheit wurde am 20 . August verkündigt nnd
bezieht sich aus politische Straftaten in beschränk -
tc rn Ilmsange und findet nur aus Strafverfahren
Anwendung , die bei Gerichte » des Reiches bei
der Reichsanwaltichast anhängig sind . _ Für
Bayern ist ein allgemeiner Gnadenerlaß ähn¬
lichen Unisanps in Aussicht gestellt .

Bevorstehender Hochverratsprozeß gegen die
kommunistische Zentrale.

TU . Leipzig . 26 . Aug . Wie widerfahren , be-
ftirent am 1 . September vor dem Staatsgerichts¬
hof zum Schutz 'der Republik -der 1 . Teil des
Hochverratsprozesses gegen die kommunistische
Zentrale Mas low und Genossen . Für die
Verhandlungen sind vorläufig 11 Tage in Aus¬
sicht genominen .

HcgwlpoiMsche Runöschau
Der Abbau im Bantgewerbe .

Der D e u t s ch n a t i o ii a l e H a u d l u n g s -
» ehilfen verband hat in einer Eingabe
l» i den Reichsarbeitsminister gegen die neuen
Abbaumaßnahmen im Bankgewerbe Stellung
genommen . In der Erklärung heißt eS :

„Der Abbau von Bankangestellten hält im -
wer noch an . Nachdem vom Ende der Jnfla -
tionszeit bis zum Sommer ds . ^ s . mindestens
140 000 Bankangestellte zur Entlassuna gekvm -
«ten sind , haben die Banken jetzt erneut große
Kündigungen ausgesprochen . Bon dieser Maß -
»ahme werden in besonders groger Zahl jetzt
» ltere Angestellte ersaßt . In der Ber -
l ' ner Zentrale einer Großbank befinden sich

unter den jetzt gekündigten Angestellten über 60
mit IS —28 Berussjahren . Die Art der Durch -
sühruug des Abbaues läßt nicht darauf fchlie -
ßcn , daß es den Banken nur aus eine Berrin -
geruug der Anzahl des beschäftigten Personals
ankommt . Vielmehr wird der Abbau dazu be -
nutzt , die Betriebe von Grund auf zu verjüngen .
Trotz des Abbaus von älteren und durchweg
aualifizierten Bankangestellten erfolgt sort -
gesetzt die Anstellung von weiteren Lehr -
l in gen . So haben dieser Tage ^ Agenten von
Berliner Großbanken bei den Schuldirektoren
höherer Lehranstalten vorgesprochen , um durch
deren Einfluß die zum 1. 10. die Schule verlas -
senden Abiturienten zu veranlassen , sich um eine
Lehrstelle bei diesen Großbanken zu bewerben .
Wir erfahren , daß allein die Deutsche Bank zum
1 . Oktober die Einstellung von weiteren 200
Lehrlingen beabsichtigt . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß diese Tatsache in hohem Grade ge -
eignet ist, verbitternd auf die gesamte Bank -
angestelltenschast zu wirken . Bei solcher Praxis
wird der Abbau von älteren Angestellten zur
ständigen Erscheinung . Bei dieser Sachlage
kann es aber nicht genügen , daß wir die Oes -
sentlichkeit und besonders die Leiter ber höheren
Lehranstalten davor warnen , dieses Bestreben
der Banken — soweit es z. B . die Einstellung
von neuen Lehrlingen betrifft — zu fördern .
Es muß der Weg gefunden werden , die alte -
reit Bankangestellten so zu schützen ,
daß sie angesichts der Lage des Stellenmarktes
bei einer Entlassung nicht der Verelendung an -
heimfallen . M i n d e st e n s müssen Abfi n -
düngen f e st g e l e g t werden , und zwar in
einer Höhe , die diese Angestellte über die Zeit
der fast regelmäßig eintretenden längeren Stel -
lenlofigkeit hinweghilft , und die einen Ansaleich
bildet sür die seitens der Banken ossen genährte
Erwartung , sich durch eiue jahrzehntelange Mit -
arbeit eine Lebensstellung erworben zu haben .
Wir bitten deshalb den Herrn Reichsarbeits -
minister , eine Besprechung mit den an dieser
Frage interessierten Angestelltengewerkschaften
und dem Reichsverband der Bankleitungen
herbeizuführen , wobei wir die vorstehend skiz-
zierten Vorschläge im einzelnen darlegen wer -
den .

*
Am Montag fand im Reichsarbeits -

m i n i st e r i u m eine ausgedehnte Aussprache
statt , an der Vertreter des Reichsarbeitsmini -
steriumS , der Reichsarbeitsverwaltung und des
ReichSwirtschaftsministeriums sowie die Fach -
verbände im Bankgewerbe teilnahmen . Die
Vertreter dieser Fachverbände hatten Gelegen -
heit , die tatsächliche Lage ini Bankgewerbe zu
schildern und Vorschläge für die Milderung des
Abbaues sowie für erhöhten gesetzlichen Kündi -
gungSschutz für ältere Angestellte zu unter -
breiten .

Auswärtig e -Gtcmten
Arbeitslosenunruhen im englischen Stein-

kohlengebiet .
TU . London , 26 . Aug . In den Cleravale -Koh -

lengruben bei Dnrham sind in der vergangenen
Nacht Arbeitslosenunruhen ausgebrochen . 800
Grubenarbeiter , die seit 11 Wochen arbeitslos
sind und noch keine ArbcitslosenuuterstützuNg
erhalte » haben , veranstalteten unter Absingen
der Internationale eine Kundgebung gegeu die
Bergwcrksleituiig . Der Polizei gelang es , die
Demonstranten zu zerstreuen , wobei ein Po -
l i z i st verwundet wurde .

Der nenc britische Oberkommissar in Palästina.
TU . London , 26. Aug . Feldmarschall Lord

P l u m e r , der Nachfolger Sir Herbert Sa -
muels als britischer Oberkommissar in Palä -
stina , ist in Jerusalem eingetroffen .

OaSifttreVolitik
Die Kosten der Verpflegung in den öffentlichen

Heil- und Pflegeanstalten des Landes.
Man schreibt uns :
Das neueste Gesetz - uud Verordnungsblatt

enthält eine Verordnung des Ministeriums des
Innern , wonach vom 1 . September dieses Iah -
res an die Kosten der Verpflegung in den öffent -
lichen Heil - und Pflegeanstalten des Landes eine
sehr erhebliche Erhöhung erfahren . Man sollte
meinen , daß in einer Zeit , in welcher die Ver -
mögen dahingeschwunden , die Steuerlasten er -
drückend sind und die Preise ber notwendigsten
Lebensmittel in ständigem Steigen begriffen sind ,
von einer solchen Maßregel , welche wohl alles
eher als eine soziale ist , Umgang genommen
worden wäre . Ein sehr großer Teil der in die -
sen Anstalten verpflegten Personen besitzt kei-
nerlei Bermögen mehr und ist lediglich aus die
Unterstützung seiner Angehörigen angewiesen ,
die zum großen Teil ebenfalls in äußerst be-
icheidenen Verhältnissen leben und schon bisher
die Kosten der Verpflegung ihrer Angehörigen
in der Anstalt nur mit Mühe ausbringe » konn -
ten . Unter diesen Verhältnissen , welche der Re -
giernng nicht unbekannt sein können , erscheint die
angedeutete Erhöhung der Verpflegungskosten
doppelt unbegreislich . und es wäre wün -
sehenswert , daß nicht nur einzelne Stimmen sich
gegen diese Erhöhung erheben , sondern alle von
derselben Betroffenen bei der Regierung vor -
stellig würden , welche eine einmütige Stellung -
nähme gegen diese ' Maßregel nicht wohl nn -
beachtet lassen könnte .

VerschieveneMeldungen
Ruhrerkrankungen.

WTB . Nennkirchen ( Kreis Mörs ) , 27 . Aug .
Unter den Bewohnern der alten Kolonie ist eine
Ruhrepidemie ausgebrochen . Zehn Personen
mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Ein
Kind ist der Krankheit bereits erlegen . Die
Seuche droht einen ernsten Charakter anzuneh -
»ten . Die Polizei traf Vorkehrungen , um ein
Umsichgireisen der Seuche nach Möglichkeit zu
verhindern .

Tödlicher Manöver - Unsall.
Pr . Berlin , 27 . August . Der „ Lokalanzeiger "

meldet aus Hannovers Bei einer Manöverübung
des Reiterregiments 13 versuchte eine Patrouille ,
bestehend aus einem Unteroffizier nnd zwei
Mann , die Weser bei Tändern mit ihren Pser -
den in voller Ausrüstung zu durchschwimmen .
Ein Reiter glitt in der Mitte des Stromes vom
Pferd nnd versank anscheinend infolge Herzschla -
ges in den Fluten . Vergeblich bemühte sich sein
Kamerad , den Ertrinkenden zu retten . Die
Leiche des Verunglückten konnte noch nicht ge-
borgen werden .

Unwetterkatastrophe in Böhmen.
TU . Berlin , 26 . Aug . Wie die „Boss . Ztg ."

meldet , ging in der Stacht auf heute über Böh -
inen ein neues ungeheueres Unwetter hinweg ,
das besonders im Bndweiser Gebiet und in der
Umgegend vou Aussig großen Schaden

anrichtete . Schwere Wolkenbrüche bei Budweis
verwüsteten weite Strecken . Die Budweiser
Vorstädte wurden von der Moldau über -
schwemmt . Einige Dörfer der Umgegend sind
von der Stadt abgeschnitten . Bei Aussig würde
die Elsenbahnstrecke Bodenbach —Prag unter
Wasser gesetzt , so daß der Zugverkehr
unterbrochen werde » mußte . Der Berliner
Schnellzug mußte umgeleitet werde » uud kam
mit drei Stunde » Verspätung in Prag an .

Touristenunsall im Karst.
WTB . Pola , 26. Aug . Acht Mitglieder des

Julischen Alpenklubs und zwei Führer , die sie
begleiteten , wurden von einem Wasserstrudel
erfaßt und stürzten in eine Höhle bei Pingueute
hinunter . Die Führer blieben auf der Stelle
tot . Die acht Touristen sollen noch alle am
Leben sein . Sie antworten auf die Rufe und
Zeichen der Hilfskolonne , die unter Führung
des Vorsitzenden des Tonring -Klnbs nnunter -
brocheu am Rettungswerk arbeitet . Man hofft ,
die Verunglückten heute morgen auS ihrer
Lage zu befreien . Der Unfall soll sich infolge
eines Erdrutsches am Eingang der Höhle er -
eignet haben , der selbst durch ein Gewitter ver -
ursacht wnrde .

WTB . Pola , 26. Aug . Die acht in eine Höhle
in den julischen Alpen eingeschlossenen Touri -
sten wurden gerettet .

Steinwürfe gegen die Wohnung des englischen
Premierministers .

WTB . London , 27. Aug . Während einer Ka -
bincttsitzung warf heute nachmittag ein gutge -
kleideter Mann Ziegelsteine durch das Fenster
der Wohnung des Premierministers .

Lustverkehr .
43 000 Kilometer tägliche Flugleistung .

Nach der beträchtlichen Erweiterung des
Streckennetzes des deutsche » Luftverkehrs er -
reicht die Zahl der im öffentlichen Verkehr allein
mit I u n k e r s - Flugzeugen geflogenen Kilo -
meter rund 26 000 täglich . Da für den Betrieb
des A e r o - L l o y d - Konzerns etwa die Zahl
17 000 Kilometer täglich anzusetzen ist , ergibt sich
eine G e s a m t f l u g l e i st u ng von 43000
Kilometern . Die Bedeutung dieser Zahl
ermißt mau an dem Vergleich , daß das gesamte
Streckennetz der Deutschen Reichsbahn heute nur
auf 82 000 Kilometer berechnet ist . ( 61.)

Alpenslugdienst über den Semmering .
Der erste regelmäßige Luftverkehr über die

Alpeu , weichen die Österreichische Luftoer -
kehrs -A .-G . von Wien nach Klagenfurt betreibt ,
hat im ersten Vierteljahr eine lOOprozen -
ti ? e Regelmäßigkeit aufzuweisen . Dies
Betriebsergebnis , dem die andauernden Fehl -
schlüge aus der Arlberg - Lustliuie der französi -
scheu Gesellschaft entgegenstehen , zeigt die beson -
dere Eignung gerade der Semmering -Linie für
die Uebergueruug der Alpen im Luftverkehr .

Letzte Drahtmeldungen.
Schweres Unwetter in Japan.

WTB . Tokio . 27. Aug . Dnrch sehr heftige
Ziegen fälle wurden gester « in Tokio vier ,
zig tau send Häuser und i» Aokohama
tausend Häuser unter Wasser gesetzt .
Mehrere Personen kamen in den Flute « « m.

Deutsche Rekordleistung im Dauerschwimmen.
WTB . Warnemünde , 27. Aus . Gestern früh

yii Uhr Hat der Dauerschwimmer Kemmerich
aus Husum bei hohem Seegang Fehmarn
verlassen , um schwimmend Sas k>v Kilometer ent¬
fernte Warnemünde zu erreichein und da -
mit einen neuen Weltrekord auszustellen .
Kemmerich schwimmt ohne Begleitung , nur mit
Kompaß und Armbanduhr und einer auf Kork
befestigten Tliermosflasche mit warmer Salz -
brühe , die er hinter sich herzieht .

Nach einer späteren Meldung aus Warne -
münde ist Kemmerich heute "Nacht unweit der
Westmol « am Warnemünder Strand ange -
kommen . Er HM die 60 Kilometer lange
Strecke von Fehmarn in 2 2 Stunden zurück -
gelegt .

geizig , werden eitel . Aber nein , die Di » ge
liege » tiefer : Schwerer den » je ist heute der
Traum der Unsterblichkeit zu träumen , in einer
Zeit , deren Gefühl für die Zukunft von allen
weiten untergrabe » wird .

Hvmer uud Tasso , sie hatten eine » » geheuer
weite Sicht , sie konnten den Nachruhm preisen .
Unsere Zeit , ine Gegenwärtige gepreßt , der
Tüge des Ruhms entkleidet , will sie an den Er -
kvlsl halten , an das Gegenwärtige .

Tie Veröffentlichung gerade des eigentlichen
Kunstwerkes , das keine billigen Zugeständnisse

die Zeit macht , ist heute unendlich schwierig
geworden . Und das Veröffentlichte selbst ver -
weht , bleibt wie tot am Wege liegen . Ueber
ein Buch erscheint nicht der hundertste Teil von
Kritiken der Friedenözeit . treftliche Maler und
Bildhauer sind kaum dem Namen nach bekannt ,
»vu aufstrebenden Musikern hat man nichts ge -
hört . Und während sich das Publikum eben mit
der Zeit und ihren Notwendigkeiten entschuldig »,
leidet der Schassende zugleich mit der leiblichen
^ ot unter der grenzenlosen Bernachlassignng ,
seidet er unter dem Gefühl , daß jeder Durch -
l-huittsmeusch für seine Arbeit mehr Berständ -
» is findet , als er . Wer hätte früher beim Fünf -
Nhrtee von Geldgeschäften oder von Leber -
Würsten reden dürfen — und wer darf jeute
^» gestraft vo » geistigen Dingen sprechen ? s -elbst
^ freundete Mensche » komme » mehr als einmal
Zusammen , ohne nach dem zu fragen , was in
'brem Kreise an künstlerischen Werten geichafsen
» ird . Wenn jemand sich nach dem Befinden deö
anderen erkundigt , so : „Was treiben sie tetzN
dann meint et * „Wieviel Geld verdienen >sic
Und ans welche Weise ?" Und es spricht immer
s° etwas wie Neid mit .

, Nun wird man dagegen vielerlei einwenden .
Einmal erstens , daß noch mehr als genug Bu -
^ er geschrieben , gedruckt und besprochen werden .
Zweitens , daß es ei » Fehlurteil ia , wenn man
die Geistigkeit der heutigen Zeit geringer ein -
Sätzen wolle , als die der vorangegangenen nnd
schließlich, recht eigentlich im^ Gegensatz zu dieien
beidxu Gründen , daß der Schaden eben daran

müsse , daß es an den jungen Dichtern
'elbst fehle .

^. Daraus wäre zu entgegne » , daß bei genauer
Betrachtung , nach Ausschaltung aller

^ wissen -
'Gastlichen , unterhaltenden , knnsthiftortschen

Bücher , aller Neuauslagen , Ausgrabungen uud
Uebersetzungen sehr wenig wirkliche Dichtung
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird , daß
also , um gleich den dritten Einwand mit herein -
ziinehn «en , der noch nnbekannte Autor sich so
gut wie gar nicht vernehmen lassen kann . Es
kommt dazu , daß sich uicht ivie früher aus ein -
zelnen Erfolge » eine Kette schmieden läßt , die
langsam aber sicher fester uud stärker wird , sou -
dern daß jeder Teilerfolg heute sofort wieder
verschwindet im Hasten der schnell lebenden Zeit ,
daß die Kette abreißt . Schließlich , um den
Stand der heutigen Geistigkeit befragt , möchte
ich antworten , daß sie , wenn sie überhaupt vor -
haudeu ist , zu abstrakt geworden ist , um der
Kunst gerecht zu werden . Dies wird bestätigt
durch den verhältnismäßig hohen Verbrauch au
Philosophie und Naturwissenschaft , andererseits
wieder an Metaphnsik und Okkultismus . Mau
möchte sagen , daß die Menschen von heute ent -
weder in der zweiten D »enfion , der Fläche
stecke » bleiben , oder aber zu sehr nach der
vierten hin spekulieren . ,> ür die Kunst , die
lebendigster Ausdruck der dritten ist , hat man
wenig <- inn . Kunst ist das Endergebnis einer
reuen Kultur nicht ein Anfang . Wir aber
stehen am Anfang einer nenen , wenn wir uns
nicht zum Tod bekennen wollen . Wir ringen
heute um die Maschine , im größten Sinne , die
wir gestern erfunden haben . Morgen erst wer -
den wir sie besingen können .

Auch dies ist Erkenntnis , die zwingt , die Federaus der Hand zu legen .

r ß ? Q ott
, A tt Glücklichen Zeiten stellen sich dem

ichopieriichen Menschen Hindernisse genug inden Weg . Wie oft mußte gerade deu Bestender Glaube an „ ch , elbst gestärkt werden , wielitten sie alle früher schon unter der Erkenntnis ,wie nah das Gelächter der Verzweiflung der
Abgrund des Mißerfolges neben ihre

"
steilenSpur , ich zeigen . Und jetzt , wo neben der oftbitteren Armnt oder doch zum mindestens nebendem Bewußtsein , es nie im Lebe » zu einem ge -

sicherten Glück zu bringen , die innere Anszeh -
ruug , das Frösteln der Einsamkeit nnd das
Dunkel der Verkenniing sich gesellt , ist es nicht
selten ei» Inferno , das sich ihnen auftut : „Laßt ,die ihr eingeht , alle Hoffnung fahren . .

Dr . E . R .

Reife Zeit.
Von

Pank A . Schmidt , Tauberbischossheim .
Herbstliche Süße srüchtebcschwerter Bäume ,

das ist der Akkord , den der Wind durch die Obst -
gärten des Tanbertales trägt . Tie Wiesen sind
am verduften und die Wasser der Tauber gluck-
sen ihr einschläfernd Lied , als wären sie müde
des ewigen Wanderns .

Der Sommer , der braungebrannte Geselle , hat
sich der Länge nach hingeflegelt und schnarcht in
harten Tönen . Seine Füße ruhen im Tal , sei -
nen nackten braunen Leib reckt er empor bis zum
Saume des Waldes .

Ein ungeschlachter Riese liegt er schnarchend
über Berg und Tal . Oder ist es der Wind , wel -
cher stöhnt ?

Noch lächelt die Sonne groß und gütig . Biel
hat sie zu schenken all denen , die an sie glauHcn .

Nur keine Herbstmelancholie ! Lieber noch ein
freches Spatzenlied gepfiffen und den .Hut auf
Hallodria gesetzt . Wenn der Wein mißrät , trinkt
mau eben Apfelmost . Man muß es nehmen , wie
es kommt .

Aber die bleichen Herbstzeitlosen aus den Wie -
sen , die Astern in den Gärten und das erste
raschelnde Fallaub , gemahnt das nicht alles an
Scheiden müssen ?

Ja ja , es geht zur Rüste . Wenn der braune
Riese ausgeichlafen hat . zieht er über die Berge .
Frösteln » hulll er feinen nackten Leib in Wol -
ken und Nebelfetze » , kratzt sich verlegen hinterden Ohren — und geht .

ch
Wer in den großen , und ach , auch so engenKreislauf der Natur eingestellt ist , der wird ein -

fach und natürlich , harmlos , gutgläubig und ge-
nügsam .

Motto : Man soll nie mehr vom Leben fordern ,als es freiwillig gibt .
Jeden Herbst suhle ich die Reise der Welt in

meinem Blute , es ist das köstliche Geschenk der
Natur an alle die . welche nach Reise Sehnsucht
tragen . Wie hatte Hebbel recht , als er sagte :
„Reif sei » ist alles !"

Immer wieder drängt es z>u Vergleichen mit
der Natur . Gott ist so groß wie das Univer¬
sum und so klein wie ein Samenkorn . Er gibtuud nimmt mit endlichen Händen , und in die -
ses Geben und Nehmen sind auch wir eingestellt .
Lächelnd denke ich der Weltverbesserer . Sie

stehen an allen Straßenecken und jeder will dem
Herrgott ins Handwerk pfuschen . Vielerlei
Stimmen sind im Lärm des Lebens , und eben -
soviele Ratschläge zur Verbesserung der Welt ,
zur Bekämpfung der Aufwüchse Her Zeit , zur
sittlichen und körperlichen Ertüchtigung der
Menschheit .

Aber was geschieht ?
Hier wird ein Stein weggerückt und dort ei»

morscher Ast abgesägt , hier eine Grube ausgeho¬
ben und da eine andere zugeschüttet .

Welche Mnulivurfsarbeiten am Bau der Welt !
Und doch, ist dies nicht alles im Plane des

Schöpfers vorgedacht und vorbestimmt ! Ist
unser Tun wirklich so arm ?

O , daß wir bessere Gedanken hätten . Gedan -
ken regieren die Welt . Wenn wir all unsere ver -
borgenen Gedanken sichtbar auf öer Stirne tra -
gen müßten , wir würden besser Senken und bes¬
sere Menschen werden .

Aber auch Sies ist ein Gesetz Gottes : Die rei -
sen Früchte fallen von selbst von den Bäumen ,
vor öiesen aber — die wurmstichigen ,

ch
Die Kinder tragen singend die letzten Feldblu -

meusträuße durch den Herbst . Sie wissen ja
nicht , daß eS sür lange Zeit die letzten Blumen
sind , denn in ihren kleinen , unschuldigen Hän -
den ist Entzückung über den bunten Raub . Es
ist das Vorrecht der Unwissenden , daß sie des
ohne moralische Bedrückungen tun dürfe » .

Laßt den Kindern den Glauben an die Ewig -
keit des Frühlings . Klärt sie nicht vorzeitig
auf mit altklugen Gesprächen . Wie traurig wür -
den sie die Köpfchen hängen lassen , wenn sie
ten : dies sind die letzten Blumen für lange Zeit .

Wieviel wert ist dock, ein einfältiger , kindischer
Glaube . Ein Glaube ohne Zweifel an die bunte
Schönheit der Welt , ein seliges Hoffen von Fest
zu Fest , eine Seele , die sich immer wieder auf
neue Schönheit freut , wenn die alte am Weg -
randc verblüht ist . Aber auch ihnen werden die
Früchte des Lebens reifen , die süßen und die
herben , die köstlichen Trauben und die saueren
Schlehen . . u t „ . .. .

Auch das ist ein Gottesgefetz , das fuß und
sauer zusammen reift . Wir könnten uns an zu
viel Süßem übernehmen .

ch
Im Tale rauschen die ewigen Wasser und eS

wird Nacht über den Feldern . Wind raunt in
den schwarzen , früchte beschwer ten Bäumen :

„Reif sein ist alles .
"
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Wirtschaftliche Rundschau.
Der Großhandel zum Preisabbau . Zwischen

Präsidium und Vorstand des Zentral » er »
handesdes Deutschen Großhandels
mrd der Reichsregierung fanden Verhandlungen
iiber die Verhütung einer weiteren Preissteige -
rung und über die Möglichkeit der Durchführung
eines Preisabbaues statt .

In den Besprechungen wurde seitens der Ver -
treter des Zentralverbandes des Deutschen
Großhandels mm Ausdruck gebracht , daß der
Großhandel , wie stets , so auch diesmal bereit sei,
mit allen Kräften die Bemühungen der Reichs -
regierung hinsichtlich der Preisgestaltung zu uu -
terstützen und feinen Mitgliedern gegenüber zu
vertreten . Die von der Reichsregierung beab -
sichtigten Maßnahmen hinsichtlich einer lieber *
Prüfung der Preisbestimmungen der Kartelle
werden deshalb vom Zentralverband des Deut -
schcn Großhandels durchaus gebilligt . Es wirb
dabei als selbstverständlich vorausgesetzt , daß
diese sachliche Prüfung allgemein auf sämtliche
Kartelle ausgedehnt wird , die der Auswirkung
der beabsichtigten Maßnahmen der Reichsregie -
rung hinderlich sein könnten , wie auch auf die-
jenigen Abreden und kartellähnlichen Abmachun¬
gen in bestimmten Gruppen der Wirtschaft , die
bislang irgendeiner Kontrolle öer Reichsregie -
rung bezw . des Reichswirtschaftsminifteriums
nicht unterworfen wurden . Der Anregung der
Reichsregierung folgend , haben fernerhin Präfi -
öium und Vorstand des Zentralverbandes des
Deutschen Großhandels beschlossen, die Mitglie -
der des Zentralverbandes des Deutschen Groß -
Handels dringend aufzufordern , bei Verkäufen
nach dem 1. Oktober cr. die dann eintretende
Ermäßigung der Sätze der Umsatz -
steueraufl Prozent beiihrer Preis -
kalkulation zum Ausdruck zu brin -
gen .

Endlich wird der Zentralverband des Deut -
schen Großhandels seine Mitglieder ausdrücklich
davor warnen , die durch die Zollvorlage vor -
gesehenen autonomen Zölle als irgendwie end-
gültige Preisbasis zu betrachten , da die Han -
delsverträge auf die endgültige Festsetzung der
Zollsätze zweifellos nicht ohne Einfluß bleiben
werden . Die Verbrauche rfchaft muß
deshalb dringend davor gewarnt
werden , überstürzte Wareneinkäufe
borzunehmen .

Stuttgarter Herbst - Ingosi . Im Stuttgarter
Handelshof fand wieder die seit einigen Jahren
ins Leben gerufene Herbst - Augosi für die
Schmuckwarenindustrie statt . Die Beschickung
war hauptsächlich von Gmünd aus reichlich, wenn
auch unter den obwaltenden Verhältnissen
manche Firmen , die sich heute nichts davoif ver -
sprechen , fehlten . Pforzheim war fehr schwach
vertreiru : man verspricht sich dort nicht viel da-
von . Hauptsächlich die württembergische Edel -
Industrie kommt hier zu

'Wort und ihr voran
Gmünd , das sowieso infolge seiner schlechten
Bahnverbindungen etwas - abseits vom Wege
liegt . Es fehlten hauptsächlich Juwelen und
Ketten , die anderen Artikel waren gut vertreten .
Das Geschäft ging recht langsam , zumal die
wirtschaftliche Lage noch immer unklar ist und
man deshalb , und der Geldknappheit wegen , sehr
mit dem Kauf zurückhält . Man hat sich unter
diesen Verhältnissen wahrscheinlich auch vonseiten
der Aussteller keinen allzu großen Hoffnungen
hingegeben , man stellte eben in der Hauptsache
aus , um das Propagandamittel nicht ungenützt
vorübergehen zu lassen «

Roch keine Aufhebun » des Aus . und Einfuhr - Kom¬
missariats . Berliner Abendblätter bringen die Nach¬
richt , daß zum 1. Oktober das RcichSkvmmissariat für
die Aus - und Einsuhrbewilliftuna in Liquidation tritt
und daß mit dem gleichen Zeitpunkt die Ein - und
Ausfuhrverbote bis auf einen gerinnen Rest auf »
gehoben werben . Es trifft zu , » aß in Aussicht ae -
nommen ist , zahlreiche Einfuhrverbote im Zusam -
mcnhana mit dem Inkrafttreten deS Hauptteils der
Zolltarifnooclle auszuheben : es sind jedoch über den
Uinfana und den Termin der Anfhebuna e n d a it l -
t i a c Entschließungen noch nicht aetrof -
f e n .
, Minderer trag der Gesamt -Hspsenernte 1925. Die
Wefamtcrntcmcnae aller den Hoxsenban betreibenden
Länder wird nach vorläufiaen Ermittlunaen auf
OOOOOO Zentner zu 60 Kilo tariert , d. i . geaen das
Vorjahr <00 000 Zentner wcniaer . Der Gesamt -
hopfenverbrauch zur Erzeuauna von rund 166 Mil¬
lionen Hektoliter Bier berechnet sich aus rund
1100 000 Zentner . Wir haben demnach mit einem
Defizit von 200 000 Zentnern * n rechnen , was um so
schwerer in die Waaschale sällt , alS die Brauereien
mit sehr gelichteten Borräten die neue Kampagne de -
ginnen und im Handel sowohl alS auch in erster
Hand von früheren Jahrgängen soviel wie nichts vor .
Händen ist.

Ei » « ciic S franziififcheS Kalibergwerk Im Elsaß ?
Die im Jahre 1021 gegründete französische Schürf -
gesellschast „Societe Alsaeienne et Lorraine de Re -
chcrches MiniöreS " mit dem Sitze in Nancy erhielt
durch eine im „Journal officiel " erschienene Verord -

nung die Berechtigung zur Anlage von Kali -Berg -
werken in den Gemarkungen Loggenheim , Lodels -
heim . Münchhausen und Ober -Nümersheim im ober -
elfässifchen Kreis G e b w e i l e r .

Elsäsiifche Kalipreis «. Ab 1 . August verstehen sich
die Jnlandpreise wieder ohne Sommerrabatt ,
so daß laut „Köln . Ztg ." notiert wird : für Sylvinit
1?—10 Proz . 0 .50 Hr . , deSgl . 20— 200 Proz . 0,60 Hr .,
Chlorkalium 48— 52 Proz . und 52—60 Proz . 1 Hr . ,
schwefelsaures Kali «0 Pro, . 1 .60 Hr ., alles f « Ein¬
heit Neinkali , frei Waggon Kaligrube , lose verladen .
Hür Säcke werden bei Snlvinit 8.50 Hr . und bei
Chlorkalium und schwefelsaurem Kalt 4 Hr . se Stück
berechnet . Trotz der ab 1. April bis Ende Juli ge -
wahrten degressiven Sommerrabatte hat sich die Ab -
« ahme in den betreffenden Monaten zeitweise schlep .
pend gestaltet , dagegen hat dieselbe sich August be -
deutend geboben , besonders für Sylvinit 20—»2 Pro¬
zent und Chlorkalium .

Bereinigung süddeutscher freier Eisenhändl « . Am

Montag fand in Würz bürg eine Konferenz der
süddeutschen freien Eisenhändler ldaS sind diejenigen
Gruppen de ? EisenhandelS , die sich von den Verbau -

den unabhängiger machen wollen ! statt , um über den

engeren Zusammenschluß zu beraten . Es ist zu der
(Yritndung einer Bereinigung süddeutscher freier
Eisenhändler gekommen , die mit der vor kurzem ge-

gründeten rheinisch - weftfaltschen Eisenhändlergruppe
ein Kartellabkommen treffen wirb . Di « Gründung
weiterer derartiger Gruppen des freien EisenhandelS
für Norddeutlchland , Mitteldeutschland usw . ist be -

' absichtigt .

B - rlnstabfchluß der Bismarckhütte . Das Geschäfts -
fahr 1024 schließt mit einem Betriebsverlust
von 4 866 695 Zloty ab : Abschreibungen erforderten
884 010 Zloty , wodurch sich der Verlust auf 4 700 705
Zloty erhöht . Zu dessen Deckung wird vorgeschlagen ,
die in d «r Golderöfsnungsbilanz geschaffenen gefetz.
lichen Rücklagen von 8 000 000 Zloty zu verwenden
und den Rest von 1700 705 Zloty vorzutragen . Das
Stammkapital wird von gegenwärtig 87 000 000 Polen »
mark auf 14 800 000 Zloty umgewandelt . Die Um -
stellung soll in der Weise erfolgen , daß jede der vor -
handenen 8000 Aktien über 600 Polenmark durch Ab -
ftempelung in ein « Akti « von 240 Zloty und sede der
vorhandenen 85 200 Aktien über 1000 Polenmark durch
Abstempelung in eine Aktie von 400 Zloty umgewan -
delt wird . Nach dem Geschästsbericht war das Jahr
1024 für die Eisenindustrie OberschlesienS das schwerste
während der ganzen Dauer ihres Bestehens . ES
brach für sie « ine Krise herein , die einzelne Unter -
nehmungen geradezu in ihrer Existenz bedrohte . Nach
Eintritt der Stabilisierung der polnischen Währung
im Anfang des Jahres trat « in « allgemein « Stockung
im Wirtschaftsleben ein . Der Absatz und damit die
Preise sür Eisenerzeugnisse ieder Art gingen rapid
zurück . Die Eisenindustrie mußte daher umfassende
BetriebSeinschränkungen vornehmen . Anderseits er «
wies sich nach der Rückkehr zu normalen Geldverhält -
nissen die in den Nachkriegsjahren eingeführt « 0er -
kürzte Arbeitszeit sür die Eisenhütten als völlig nn -
zureichend , wenn die Selbstkosten in ein einigermaßen
angemessenes Verhältnis zu den noch zu erzielenden
Erlösen gebracht werben sollten . Länger als ein hal -
beS Jahr hindurch nach erfolgter Stabilisierung ar -
beiteten die Eisenhütten mit der verkürzten Arbeits -
zeit weiter zu Selbstkosten , die wesentlich über den
Verkaufspreisen lagen . Erst nach einem schweren
Kampf und nachdem einige großen Eisenhütten still -
gelegt und die Belegschaften entlassen waren , aelang
eö im Juli , die Verlängerung der Arbeitszeit von 8
auf 10 Stunden durchzusetzen . Inzwischen war aber ,
zumal die Einführung der verlängerten Arbeitszeit
einen einmonatigen Streik , vom 18 . Juli bis 18 . Au -
gust 1024 brachte , bereits eine enorme Verschuldung
der Werke eingetreten , die sich bei allen Gesellschaften
auf viele Millionen belies . Die dadurch geschaffenen
finanziellen Schwierigkeiten wurden für die Verwal -
tungen durch die gleichzeitig einsetzend « Steuerpolitik
der Regierung inS Unerträgliche gesteigert . Es wurde
namentlich « in « Vermögenssteuer verhängt , die der
Hergabe « in « S wesentlichen Teils der
Substanz gleichkam . Bei dieser Sachlage war ein
großer Verlust in dem Berichtsjahr nicht zu ver -
meiden .

Deutsch - Schweizerische Uhrenfabrik «« Akt .- Ges . Die
letzte nach Planen einberufene Generalversamm -
lung war bekanntlich auf Verlangen der Verwaltung ,
die die Bilanz für 1028/24 noch nicht fertiggestellt
hatte , vertagt worden . Bei der gestrigen , nunmehr
in Berlin abgehaltenen Generalversammlung legt «
Kommerzienrat Herrmann , der Leiter des Herr -
mann - Konzerns , zu dem die Deutsch -Schweizerische
Uhrenfabriken Akt . - Ges . lDesu ) bekanntlich gehört ,
endlich den Geschäftsbericht für 1028/24 und die Pa -
piermarkbilanz zum 81. August 1924 vor . Die Ver -
zögerung wurde damit begründet , daß andauernd
Verhandlungen über eine Neufinanzierung des Un -
te : nehmens stattgefunden hätten . Mit Hilfe der
Herrmann -Konzern Akt .- Ges . wurde ein Konsortium
gegründet , das die Finanzierung besorgen konnte .
Dieses Konsortium , dem u . a . eine schwedische Gesell -
schaft angehörte , flog aber sehr bald unter merk -
würdige » Begleiterscheinungen ans . Weitere Verband -
lungen seien durch die KankurreUz bezw . inircki die
unliebsamen ZeitniigSbertcht « zum Scheitern

'
gebracht

worden . Im weiteren Verlauf der -Generalversamm -
lung setzte man sich über die Verantwortlichkeit der
Hcrrmann - Konzern Akt .- Ges . , die als Holdinggesell -
schaft doch über die Vorgänge bei der „Defu " hatte
unterrichtet sein müssen , auseinander . Herr Ed .
Herrmann erklärte , er habe von Unregelmäßigkeiten
keine Ahnung gehabt . Alsdann wurde nach der
Deckung des der Raiffeifcnbank einschließlich Zinsen
geschuldeten Betrages von 622 442 NM . gefragt . Ge -
hcimrat Hertmann erklärte , die Konzerngesellschasten
und er selbst mit seinem Privatvennögen seien sür
diesen Betrag als Bürgen verhaftet . Im Anschluß
au diese Kontroversen , durch die die eigenartigen Ver -
Hältnisse bei der Gesellschaft keineswegs klarer wur »
den , setzte Justizrat Behrend mit 5200 von 48 000
Stimmen die Vertagung gemäß 8 264 HGB . durch .
Sein Antrag auf Bestellung von Revisoren zur Nach ,
priisung deS Konsortialvertrages vom 1 . Hebruar
1024 und der Vorgänge seit Gründung der Gesellschast
wurde in demselben Stimmenverhältnis abgelehnt .
Eine ReichSmarkerössnungSbilanz haben die Aktio -
näre noch immer nicht zu sehen bekommen .

Umfangreich « Auslandsaufträge sür die deutsche
Industrie . Wie wir erfahren , erhielt in einem inter¬
nationalen Wettbewerb um die Herstellung einer
Rohrpostanlage in Zürich die A .-G . M i x u . G e n e st
den Zuschlag , obgleich die deutsch « Hirma reincswegs
das billigste Angebot eingereicht hatte . Die Rohr -
postanlage , deren Bau Anfang September in Angriff
genommen werden soll , soll ausschließlich der Besör -
derung von Telegrammen und Eilbriefen dienen .
Die deutsche Hirma konnte den Austrag buchen . we,l
daS von ihr angebotene RohrpostbesörderungSsystem
die größte technische Leistungsfähigkeit gegenüber den
Systemen der anderen Wettbewerber aufze gt . — Wie
wir weiter hören , wurde der Hirma G o l Inn w
aus Stettin und einer führenden Kölner
Brückenbaufirma von dem jugoslawischen Baumim »

sterium in Belgrad der Bau einer großen Eisenbahn -
brücke bei Novisad übertragen . Di « Montag « der
Brücke wird im Oktober beginnen und soll im Lauf «
eines Jahres beendet sein . — Die Deutschen
Kabelwerk « A .- G . erhielten bei d - r letzten Aus -

schreibung der Stadt Dublin im Wettbewerb mit
englischen und amerikanischen Hirmen den Auftrag
von 25 000 Nard » Kabelmaterial . Auch in diesem
Hall war das deutsche Angebot nicht daS billigste , da

seitens Hollands niedrigere Angebote vorlagen . Die
Nippon Öil Co . of Japan erteilte an die rheinisch -

westfälische Industrie «inen sehr großen Auftrag in
Oel und Leitungsrohren , ferner konnte dl « rheinisch -

westfälische Industrie einen Auftrag von 8000 Tonnen
Grubenschienen aus Japan dieser Tage buchen .

Banken
Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der

Neichsbank vom 22 . d . Mts . ließen die Kredit -
und Zahlungsansprüche an die Bank in der drit -
ten Augustwoche weiter nach. An Banknoten
und Rcntenbankscheinen zusammen flössen 143 ,4
Mill . Rm . zur Neichsbank zurück. Der Noten -
Umlauf nahm um 81 auf 2292,3 Mill . Nrn . , der
Umlauf an Rentenbankfcheinen um 62 ,4 auf
1508,6 Mill . Rm . ab. Infolgedessen erhöhten sich
die Bestände der Bank an Rentenbankscheinen
von 264,7 aus 327.2 Mill . Rm . Die fremden
Gelder wuchsen um 50,5 auf 976,8 Mill . Rm ,
Die gesamte Kapitalanlage hat sich wäh -
rend der Berichtswoche um 55,6 auf 1784,5 Mill .
Rm . gesenkt . Von privater Seite wurden 45,5
Mill . Rm . Kredite zurückgezahlt , andererseits
nahmen die an öffentliche Stellen rediskontier -
ten Beträge um 10,1 auf 489,4 Mill . Rm . zu . Im
einzelnen wurde das Wechselportefeuille hierbei
um 51,7 auf 1566,1 Mill . Rm . und das Lombard -
konto um 3,9 aus 16,4 Mill . Rm . vermindert .

Der Goldbestand zeigt eine ansehnliche Ver -
mehrung um 22,7 auf 1137,2 Mill . Rm ., die
Deckungsdevisen stiegen um 6,7 auf 358,4 Mill .
Rm . Insgesamt erhöhten sich die Golddeckungs --
bestände um 23,4 auf 1495,7 Mill . Rm . Sie deck-
ten den Notenumlauf am 22. d . Mts . zu 65,2
Prozent gegen 62 Prozent am Ende der Vor -
woche : die Deckung durch Gold allein hob sich
von 47 auf 49,6 Prozent . — Der Scheidemünzen -
bestand nahm um 1 auf 69,5 Mill . Rm . zu.

Märkte.
Berliner Produktenbörse vom 27. August . tHunk -

spruch .) Trotz schwächerer Auslandsmeldungen be -
obachtet « daS Inland im Zusammenhang mit der
gestrigen Heftigkeit des Berliner Marktes große Zu -
rückhaltung in seinem Angebot von Getreide und
stellte höhere PreiSsorderungcn . Man erwartet schnel -
lere Einführung des Einsuhrscheinsystems .
als man bisher hossen konnte , und rechnet auch mit
dem in wenigen Tagen erfolgenden Inkrafttreten
der Einfuhrzölle . Weizen und Roggen wurden
auf Lieferung auch zu Deckungszweckeu gesucht .
Gerste war reichlich am Markte , die höheren Preis -
sorderungen waren aber nicht durchzusetzen . Hafer
war fest bei geringem Angebot . Für Mehl bestand
mehr Nachfrage , doch konnten höhere Preise nicht er -
zielt werden .

Berlin , 27. August . lHunkspruch . ) Produkten -
ansangSterminnotieruugen . Weizen per
September 280, Oktober 249,5 , Dezember 257. Roggen
per September 186, Oktober 197, Dezember 204.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 27. August . Gold
2800—2817, Silber 06.90 - 97.40—08 .00, Platin 14 .85
bis 15.25.

Freiburger Bichmarkt vom 25. August . ES wurde
bezahlt : für Ochsen 56- 58, sür Kühe 52—56, sür Käl -
ber 88—86 und sür Schweine 94—96 M pro Zentner .

St . Georger Viehmarkt vom 25. August . Verkauft
wurden Ochsen sür 850- 560 M , Kühe 420—480 .<( ,
Kalbinnen 350—600 M , Jungvieh 175 Ji pro Stück
und für das Paar Ferkel 40—60 M..

Schweinemarkt in Schopfheim vom 26. August . Aus »
trieb : 48 Stück Ferkel - und 61 Stück Läuferschweine .
Ferkel kosteten 17—25 Jl und Läufer 25- 40 M. daS
Stück . Marktverlauf : Lebhaft ? «s wurden sämtliche
Tiere ausgekauft .

Bom Saazer Hopfenmarkt . Saaz , 25. August .
(Offizieller Marktbericht des Saazer Hopsenbauver -
bandes . ) Schon am 22. d . Mts . wurden bereits
4000 Kc . per 50 Kilo für 1025er Saazer Hopfen ge -
zahlt , welcher Preis am 28. d . Mts . ziemlich allgemein
angelegt wurde . Auswablpartien erzielten 4100 bis
4200 Ke . per 50 Kilo , während abfallende Sorten bis
herab zu 8800 Ke . gehandelt wurden . — Seit heute
ist der Einkauf etwas mäßiger . Man zahlt heute am
Lande , je nach Beschaffenheit der Ware , für 1025er
Saazer Sopfen : Prima und Ausstich 4000—4100 Ke . ,
gute Mittelhofen 8900—4000 Kc . , Mittelhopfen 8850
bis 8900 Kc ., geringe Ware 8800—8850 Kc . per 50
Kilo , «xkl . 2 Prozent Umsatzsteuer . Alte 1924 er
Saazer Hopfen blieben ständig gefragt und wurden
zuletzt zu Preisen von 8200—8850 Kc . per 50 Kilo ge -
handelt .

Allgäuer Butter - und KäsebSrse . Kempten , 26.
Augnst . Tie Preise sind Erzeugerverkausspreise ab
Station deS BörsengebieteS ohne Verpackung für
l̂ . Pfund . '. .Butter, , 1. ,Ou » ljhät 1.88 Rm ., . 2, , Qualität /
1 .73 Rm . , ohne wesentliche B ^ränberung : Weichkäse
mit 20 Proz . -Fettgehalt -, gritne Ware 0 .64—'0 .-67 Rm . ,
Tendenz abwartend . Allgäuer Rundkäse mit 43 Pro -
zent Fettgehalt 1.20—1 .40 Rm ., bei unverändert mä -
ßiger Rachfrage . . v, "

Börsen
Frankfurt a . M ., 27. August . Infolge des günsti -

gen Eindrucks , den die französische Antwortnote tn
der Sicherheitsfrage in Börfenkreifen hervorgerufen
hat , wurde die Stimmung etwas angeregt . Verfchie -
dentlich erfolgten einige Meinnngskäufe . Vor allen
Dingen wurden die Deckungen freiwilliger und
unfreiwilliger Art fortgesetzt . Die nunmehr
schon die ganze Woche andauernde feste Stimmung
führt der Börse langsam wieder die zweite Hand zu .
Auch vom Auslande , besonders aus Holland und der
Schweiz , lagen heute einige Kauforders vor . Beson -
ders fest wären Montanwerk mit Phönix an der
Spitze . Hier betrugen die Kursbefserungeu bis zur
ersten Notiz 2—3 Prozent . ^ Chemiewerk waren we¬
niger gefragt . Es wird vielfach erklärt , daß die
Spekulation heute chemische Werte gegen Montan -
aktien tauscht . Sehr fest war die Haltung für Schiff -
fahrtswerte , die stark anzogen . Hapag gewannen über
3 Prozent , auch Nordd . Lloyd sehr fest . Von Elektro -
werten sind besonders Licht n . Kraft und Siemens u .
HalSke gefragt und 8—4 Prozent höher . Auch ver -
fchicdene Nebenwerte zogen stark an . z . B . Deutsche
Erdöl von 60,5 auf 75. Im gleichen Verhältnis wa -
ren auch die deutschen Anleihen gebessert , doch be-
wegte sich hier das Geschäft in sehr engen Grenzen ,
während es auf dem Aktienmarkt heute recht lebhaft
zuging .

Im Freiverkehr war das Geschäft auch etwas
größer . Api 0,400 , Becker Kohle 8' I, , Benz 40 , Brown
Bovert 57, Entreprise 15 , Growag 62, Hansabank
0,270 , Krügershall 03 , Kunstseide 250, Rastatter Wag¬
gon 16, Ufa 56, Untersranken 48.

Berlin , 27. Aua . (Funkspruch .) Die Stimmung der
Börs « war bei Beginn des Verkehrs im Einklang mit
dem angeregten Verlauf der Frankfurter Abendbörse
allgemein freundlich . Tie festeren Kurs « des
Vortages behauptet « » sich und konnten vielfach noch
weitere Erhöhungen erfahren . DieS kam namentlich
in den führenden Svekulationspapieren zum Ausdruck ,
bei denen noch besondere börsentechnische Gründe für die
Kursbesserungen vorlagen . Bis heute mittag waren
nämlich die Prämienerklärunse » abzugeben , so daß in
diescm Zusammenhang sicherlich eine Reihe von Dek -
kungskäufen erfolgt sind . Diese gaben dann den übri -
gen Gebieten einige Anregung , so daß der Gesamtein -
druck dcr ersten Börsenstunde recht günstig war . Poliii -
Iche Momente traten dabei völlig in den Hintergrund ,
auch die Zuspitzung der zahlreichen Lohnbewegungen im
Reich ist man geneigt , eher zu übersehen .

Am Geldmarkt zeigte sich schon g« st« rn angesichts
des herannahenden Ultimo im Verlauf der Mittags -
stunde eine Steigerun « der Nachfrage , die heute nun -
mehr anch zu einem Anziehen des Satzes für tägliches
Geld führte . Dieser betrug 8—9% Proz . Gelder wenige
Tage über den Ultimo erfordern lOVt—11 Proz . . wäh¬
rend sich Monatsgeld bez verhältnismäßig geringen Ab -
Ichlüffen aus 10^ —11 % stellt . Einen günstigen Eindruck
machte die weitere Entlastung des Zentralnoteninsti -
tuts nach dem beute veröffentlichten Reichsbankausweis .

Im internationalen Devisenverkehr setzte sich
di« spekulative Auswärtsbewegung der nordischen Valu .
ten fort . London —Oslo konnte sich ans 25 .65, London -
Kopenhagen auf 19,70 erhöhen . Anch Mailand und Pa »
ris mit 129,75 bezw . 108,30 gegen London wiederum ge»
bessert . Im übrigen traten am Valutamarkt nur er»
hebliche Kursschwankungen auf . Die Reichsmark nannte
man geaen Mittag in London mit 20,41 , Paris mit 5,06.
Amsterdam 59,06.

Im einzelnen konnten sich von Montanaktien
Deutfch -Lux um 2, Harpener um 2K , Benz um 8 ^ .
Mannesman » um S 'A Prozent befestigen . An den
übrigen Märkten waren die Gewinne meist etwas ge¬
ringer und blieben in Grenzen zwischen 1— 2 Proz .

In diesem Rahmen erhöhten sich Kaliaktie » und che»

mische Werte . Ebenso El «ktroakti «n , von den «» dt«

Gesellschast sür elektr . Unternehmungen sogar m »
8 Prozent anzog . Von Maschinensabriken , die seh»

freundlich lagen , sind namentlich Adlerwerk «, Deut -

sch« Maschinen und R . Gold al » fest zu erwähn ««.
Auch Mctallwerte höher . Unter anderem Vogel Tele »

graph um 2 % Prozent . Textilaktien blieben dagea ««
vernachlässigt im Zusammenhang mit der drohende »
Aussperrung von 200 000 Arbeitern in der sächsisch '

thüringischen Textilindustrie . Im übrigen erwiese «

sich als stabil die ReichSanlcihe , sämtliche SchisfahrtS »

aktien . heimische Staatsanleihen und einige besondere
Spezialwerte . ^

Im weiteren Verlaus setzte sich die anfängliche Be »

festiguug zunächst fort . In der zweiten Börsenstun «
trat dann aber gröbere Abgabeneigung hervor . Trotz «

dem wurde die Tendenz nicht viel schwächer . D >e
Werte des Anilin -Konzerns behaupteten ihre Kurs «,
da man erwartet , daß eine Belebung deS Absatz «»

erfolgt sei . Aufsallend war auch heute die feste H ^
tuug der nordischen Valuten , die am Devisenmark »
die Hauptaufmerksamkeit auf sich zogen , _ :~" ' l

Devisen .
w Berlin , 27. August

Zuseblsl

ßnenoB- AIret 1j - 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk. Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Arnsterd-Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachrn.
Brüssel -Antwerp . 100 Fr.
nanziir 100 Gnld.
Helsingfors 100 Ann M .
Italien L 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr.
Schwei * 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .' ofkh .-Gothenft, 100 Kr.
Budapest 100 000 Kr.
Wien 100 Schilling

Züricher Mittelkurse vom 27. August
27 . 8.

Geldkurs Geldkurs
26 . 8 .

1 .712

27 . 8.
1 .690
1712

2 .420 2 -430
20

dli
0518 0 .525

169 09 16902
6415 6 38
18 99 19 02
80 90 80 80

10570
15 65

10565
15725

7 505 7 505
101 87 104 32
20825 20825
m 19 73
12.43 12 .43
t 'öfo 8130

3 .040
60 .38 6032

11266 11263
5 892 5 892
59.12 59 -12

Neoyork
London
Paris iiiimtiiiBrüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm , ,,,,,, ,
Oslo
Kopenhagen , ,,,, ,
Prag . . . . . . . . . . .
Deutschland

ien . . . . . . . . . . .
Budapest
Agram
Sofia . . . . . . . . . . .
Bukarest
Warschau
Helsincfors \
Konstantinopel . . . . .
Athen . . . . . . . . .Buenos Aires . . . . . .

26 . 8 .
516 -

2507
2415
23 .37

208 —

12475
15 .30

122 .85
m
922
375
2 .60

13 —

24 26
23 .40
19 36
7430

207 85
138 55
102 .50
Td o

°

12280
072SS
3 .72
258

89.50

2 .08
Amsterdam . 27. IM NM . == 56.06 - GlÄ

26. Aug . : IM RM . 59.0* MS . ■-
Neuyork , 26. Aug, : 100 NM . = 23 .81 Dollar ,

25. Aug . : 100 NM . = 23.81 Dollar .
Neuyork , 26. Aug . Das englische Pfund wurde

'

heute vormittag mit 4.85 % Dollar genannt ,
Amsterdam . 27. Aug . Das engl . Pfund wurde

heute vormittag mit 12.05 % Gld . genannt .
Paris . 27. Aug . Das englische Pfund wurde

heute vormittag mit 103.25 Franken genannt .
Mailand , 27. Aug . Das engl . Pfund wurde

heute vormittag mit 129 .25 Lire genannt .
tSämtliche Kurse sind Mittelkurse .)

Berliner Schwankungskurse
vom 27. August .

4°/0 Türken B .ll
dto . Zollobl .

4Va 1914 Ungarn
4°/o uner . (Joldr .
4°/o n . Kronenr .
Mazedonier . .
Pchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Oomtnerzb .Akt .
Darmst .jJank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oe8t.Kreditakt .
Wiener Bankv .
Boehom . Gußst .
Buderus . . . .Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner werhe
Laurabatte
Mannesmann
Oberbedarf

Anfang
27 . 8.

56 l
i ?

m

SchluS
26 . 8.
6 25
6 25
7 90
830

°
920

43i -

63 75
53 50

'
B

-B
11312m
9275

Oberschl . Ind . .
PhOnix . . . .
Rheinstahl . . ,
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . .
Sisrn . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KranB . . . . .
Deutsch .Klsenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhof
Ph .Holzmann .
.Junghans . , .
Neu-Guinea .

'
.

Otavi

Anfang
27 . 8.

121 .-

_
'5

121. -
?875
79—
36-10
39 -25
28 87

950

2562 25.-

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 27. Augus |

Mitgeteilt von Baar & Elend , Karlsruhe, KalseretraSe S"5
Alles zirka in Mark pro 1000;-

Adler Kali
Api . . , » « « » ,Bad . Lokomotirwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .Becker Stahl . , , , .
r>enz ' « * * ? • • • •Brown Bovert
Contln , HolzverwertungDeutsche Lastauto . . ,Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .GroBkraftw . Württemb .Hansa I. loyd
Heldburg Vorzugs -Akt .
I?.*8,Itterkraftwerke . . .Kabel Rheydt . . . ..Karstadt . . . . V . %
KvorrKrtteershall
Landeswlrtschaftsstelle

fürdasBad . Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer Spritzmetall .
Monlnger Brauerei . .
Offenburgcr Spinnerei
Pax , Industrie und

Handcls -A .-G.

♦115
*130

Petersburger Int . "7 «Rastatter Waggon . .
Rodi & Wlenenberger
ßussenbank
Schuvag . ,Sichel
Sloman
Tabakhandels -A .-G .
Teichgräber . . . ,
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
vt »
Zuckerwaren Speck ,

Wertbeständige Anlagen
5% Bad . Kohlenw .-Anl .
60/oMannh .Kohlenw .Anl .
7% Sächsische Braun

kohlenw .-Anleihe . .
ö°/o Rhein - Main -Donau -

Gold-Anleihe . . . , .
5°/0 Neckarwerke - Gold-

Anleihe
3°/„ PreuBische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
5S/n Sächsische Roggen -

wert -Anleihe per Ztr .
5"fo8Bdd . Festwertbani -

Ohllgationen
6°/n FreiburgerHolzwerf -

Anlelhe pro Festmeter

*57

9 .5

2-1

*56

*54

3 -5

6-8

1 -6

Die mit $ bezeichneten Kurse verstehen sich in K



Abend-AuSgabe Karlsruher TagSlatt , Donnerstag , den 27 . August 1VSS Mr. 894. Seit « 3

Aus dem Stadtkreise
„Unsere Zähne " .

Hahichygieuische Ausstellung und Reichstagung
Deutscher Dentisten in Karlsruhe .

Ein reichhaltiges und gediegenes Festpro -
gramm wird den Besuchern der Zahnhygieni -
schen Ausstellung und den Teilnehmern an der
Deutschen Dentistentagung in den Tagen vom5. bis 13 . September den Aufenthalt in Karls -
ruhe und in den schönsten Städten und Aus -
fluespunkten des Badnerlandes und des
Schwarzwaldes so angenehm und unterhaltend
als irgend möglich gestalten und ihnen zudem
noch eine Reihe wissenschaftlich hochinteressanter
Vorträge , zum großen Teil mit Lichtbildern
« ermitteln .

Die Eröffnung der Tagung und Ausstellung
findet am Samsrag , 3. September , vormittags11 Uhr . in der Stadt . Ausstellungshalle statt ,deren sämtliche Räume sür die Ausstellung und
Tagung gemietet sind . Dem feierlichen Eröff -
nungsakt werden über 200 Ehrengäste , darunter
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behör -
den , anwohnen . Abends 8 Uhr folgt im großen
Gartensaal des „Kühlen Krug " ein Begrü -
tzungsybend für die Teilnehmer an der Reichs -
tagung in Form eines sog . Bunten Abends , bei
dem namhafte Künstler des Landesthcaters und
Karlsruher Bortraesmeister mitwirken , am
Sonntag nachmittag 4 Uhr ein Festkonzert im
Stadtgarten , abends 8 Uhr ein Stadtgartenfest
mit großem Feuerwerk «gegeben von der Stadt
Karlsruhe ) .

Am Montag fahren die auswärtigen Gäste
nach den wissenschaftlichen Borträgen ( die je -
weils an den Bormittagen stattfinden ) am Nach -
mittag mit Sonderzug nach Baden -Baden .

Am DienSta ? und Mittwoch wird den Gäste »
Gelegenheit geboten , zu Fuß und zu Wagen
unter kundiger Führung die Sehenswürdig -
leiten von Karlsruhe zu besichtigen . Abends
7 Uhr findet an einem Tag eine Festvorstellung
im Konzerthaus , am andern Abend eine italie -
Nische Nacht in den gemütlichen Räumen des ebe -
maligen Prinz - Max -Palais statt . Am Don -
nerstaa nachmittag führt ein Souderzup die
fremden Gäste nach dem idyllischen Kurort Her -
renalb , am Freitag abend folgt wieder ein Bun -
ter Abend in der Festhalle , am Samstag nach -
mittag ein Ausflug mit Sonderzug nach Heidel¬
berg zur Schloßbeleuchtung und am Sonntag
gibt der Festzug des Südwestdeutschen Heimat -
sonntags und ein großes Feuerwerk im Stadt »
garten den Veranstaltungen einen glanzvollen
Abschluß . Für kleine Gruppen , die während
der Woche oder im Anschluß daran die entfern --
tere Umgebung Karlsruhes , insbesondere die
Schönheiten des TchwarzwaldeS zu sehen wün¬
schen, stehen große Auto -Gesellschaftswagen zur
Verfügung .

Zur Frage des Maulkorbzwangs ,
Sie Gegenstand eines Eingesandt vom Sonntag ,
23. August ( Sonutassstimmen ) war , übersendet
uns das Bezirksamt folgende Mitteilung :

Die frühere , nunmehr am 1 . September außer
Kraft tretende Vorschrift unterwarf den Maul »
korbzwang alle größeren Hunde , von denen die
Borschrift einige Beispiele aufzählte . In der
Tat wurde diese Borschrift in den letzten Jahren
kaum noui beachtet, ' in der Praxis ergab sich
immer die Frage , wo im ggebenen Falle bei der
nicht klar nmrissenen Ausdrucksweise die Maul -
korbpflicht begann . Die Vorschrift war also
kaum brauchbar .

Die Anzahl der Hunde , besonders der größe -
ren Hunde «namentlich der Schäferhunde ) hat
sich in den letzten Jahren erheblich vemehrt .
Nach einer der Polizeidirektion gewordenen
Auskunft seitens des städt . Steueramts werden
in Karlsruhe z . Zt . rund 4600 versteuerte
Hunde gehalten . Wie jedermann feststellen
kann , laufen die Hunde , namentlich zu gewissen
Zeiten , ohne jede Aufsicht auf den Straßen und
Gehwegen der Stadt umher, - sie belästigen in
mannigfacher Weise den Fußgänger und stören
den Verkehr . Bei der Unzuverläffigkeit und
der mangelhaften Erziehung der Hunde sind An -
griffe der Tiere auf Menschen nichts Seltenes .
Die Klagen über die durch Hunde hervorgetrete ,
nen Belästigungen von Menschen sind zahlreich .'
Anzeigen gegen bissige Hunde , die Menschen an -
gefallen und zum Teil auch gebissen hatten ,
liefen manchmal täglich bei der Polizeidirektion
ein , ohne daß eS in den meisten Fällen gelang ,
den Eigentümer des bösartigen Tieres zu er -
Mitteln . Hierzu kam noch die Gefahr der in
den letzten Monaten in einzelnen Teilen des
Landes aufgetretenen Tollwut .

Diese Umstände gaben zur Vorsicht Veran -
lassung . Mit der aus der Kriegs - und Nach -
krieaszeit stammenden , mangelhaften Beachtung
der Maulkorbvorschrift mußte gebrochen werden ,
wenn anders wieder Ordnung in diese Ange -
legenheit kommen sollte . Gleichzeitig war es
notwendig , die alte Vorschrift durch klare Be -
sttmmuugen zu ersetzen .

Zum Entwurf der am 1. September in Kraft
tretenden ortspolizeilichen Vorschrift wurden
seitens der Polizeidirektion 5 Hundcbesitzer -
vereine in einer Besprechung gehört . Den
Grundzügen des Entwurfs wurde zugestimmt
und besonders betont , daß die grundlegende
Vorschrift , welche die Wahl zwischen Maulkorb -
zwang und dem Mitführen der Hunde an der
Leine läßt , den Wünschen der Hundebesitzer ge-
recht werde . Auch der Stadtrat , dem doch
hauptsächlich die Wahrung der örtlichen Jnter -
essen zukommt , hat seine Zustimmung der Bor -
schrist uneingeschränkt erteilt . Ebenso hat ihr
der Bezirkstierarzt zugestimmt . In einer spa -
teren Zuschrift eines HundebefitzervereinS wurde
sogar beantragt , alle Hunde , also auch die
kleinen , dem Leinenzwang zu unterwerfen .

Ein Vergleich der alten mit der neuen Bor -
schritt zeigt im übrigen , daß die neue nicht nur
klarer , sondern auch milder ist , weil sie eben
dem Huirdebesitzcr die Möglichkeit gibt , deu
Maulkorbzwang durch da » Mitführen des Hnn -
des an der Leine abzulösen .

Die neue Borschrift dürste somit den Jiiler -
essen - der Allgemeinheit dienen . r . . /

Dr . Wilhelm Peppler , der Meteorologe der
badischen Landeswetterwarte Karlsruhe und
Dozent an der Gießener Universität , hat einen
Ruf als Leiter des Aerologischen Observato -
riums Friedrichshafen angenommen . Dr . Pepp -
ler tritt sein neues Amt schon am 1. Sept an .

Die Anmeldung zur Theatergcmeinde hat be-
reits im Juli sehr aussichtsreich begonnen und
erfreulicherweise neben den Wtcderanmeldungen
sehr viele Neuanmeldungen gebracht . In diesen
Tagen vor Beginn des neuen Spieljahres , in
welches daS Landestheater mit einem achtung -
gebi tenden und interessanten Programm in
Oper und Schauspiel und mit der begründeten
Erwartung starker künstlerischer Erfolge ein -
tritt , hat die Anmeldung zur THeatergemeinde
erneut eingesetzt . Denn es sehen mit Recht weite
Kreise der Theaterfreunde in der Einrichtung
der Theatergemeinde die einzige und beste Mög -
lichkeit , zu noch einigermaßen erschwinglichen
Preisen regelmäßig wertvolle Vorstellungen im
Landestheater anf durchweg guten Plätzen zu
besuchen . Umsomehr als die Theatergemeinde
in der kommenden Spielzeit ihren Mitgliedern
neue Vorteile der Platzeinteilnng und Platz -
ausgäbe bietet . Das Mitglied erhält im Spiel -
jähr 1925/26 4 Opern - und 6 Schanspiclvorstel -
lungen ; außerdem ein Sinfoniekonzert und ein
Kammerspiel . Das Mitglied erhält nur mehr
bei einer der zehn Vorstellungen einen 2 . Rang -
Platz und kommt bei 3 Borstellungen im
1. Sperrsitz , bei 4 Vorstellungen im 2. Sperrsitz
bzw . Parterreloge , bei 2 Vorstellungen im
1 . Rang , und , wie erwähnt , nur bei einer Vor -
stellnng im 2. Rang zn sitzen . Da der Besuchder Vorstellungen durch die Theatergemeinde be-
reits mit der ersten Vorstellung der neuen
Spielzeit beginnt , ist es an der Zeit , die An -
Meldung vorzunehmen , namentlich wenn beson -
dere Wünsche hinsichtlich nebeneinanderliegender
Plätze u . dgl . berücksichtigt werden sollen . In
der Geschäftsstelle sSchloßbezirk 511.) werden
nähere Auskünfte — auch über die Sonderver -
günstigung der Teilnahme der Mitglieder an
der Wohlfahrtslotterie des B .V .B . — erteilt .
lS . d . Anz .)

Kolosseum -Theater . Man schreibt unS : Zur
Wiedereröffnung am l . September hat die
Direktion Eugen K i st n e r eine ganz aparte
Sensations -Revue verpflichtet . „Laufe keiner
Frau nach !" betitelt sich der Schlager , dessen
Geburtsort daS „Folies Capriee -Theater "

. Ber¬
lin W . , ist . Verfasser sind Kurt Robitscheck ,der bekannte Schlagerdichter , uud Willi Rose n ,
r ?.r . beliebte Berliner Schlagerkomponist . Die- wstlerische Leitung der Revue führt Direktor
Nidwlg Strobel , der auch die Direktion des

oben erwähnten Berliner Theaters inne hat .
Ihm zur Seite steht als Regisseur Harry
G l l l m a n n . Die beiden Herren kennen den
Geschmack des Pnbliknms und überall , wo bis
jetzt die Revne gastierte , errang sich das aus
über 50 Mitwirkenden bestehende Künstler¬
ensemble die größten Erfolge . Man wird in
16 Bildern geführt vom Radioapparat durch die
Tauentzien , durch das Seebad Liebeswelle . vom
Berliner Scheunenviertel in die Türkei in einen
Harem und immer spielt die „Liebe " eine Haupt -
rolle . Die Tau e u tzre n -Girls und die
S n o b b y - G i r l s . « ine Schar schöner Frauen ,
erfreuen durch ihre Tänze , ebenso die rassige
Ungarin Elvira Szudor mit ihrem Ballett .
Eine solche Revue , in Berliner Original -
besetznng , hat Karlsruhe bis jetzt noch nicht ge-
sehen . Kennt man die Schlager : „Ja , das ist
Berlin auf der Tauentzien "

, „Laufe keiner Frau
nach und keiner Straßenbahn "

, „Piefke , was
hast du bloß für Badehosen an !" , „Wenn dn 's
nicht bist , dann wird 's ne andre sein " usw . von
den Jazz - und Kaffee -Kapellen her , so wird man
sie sich bestimmt gern einmal im Zusammenhang
mit der Handlung anhören . Eine eigenS dazu
angefertigte Bühnenausstattung , sowie eineher -
vorragende Orchesterbesetzung unter der Leitung
des Herrn Otto Schotte wird dazu beitrage « ,
den Besuchern etwas für Auge und Ohr zu
bieten , das allen Anforderungen , auch den ver -
wöhntesten , gerecht wird . Man beachte die
Anzeige .

Flugrekord . Das Junkersflugzeug D 571
( Flugzeugführer K r i st ) der Badischen Lustver -
kehrsgeseäschaft stellte gestern einen Geschwindig -
keiisrekord auf der Strecke Karlsruhe —Stutt -
gart auf , die es in der Zeit von 14 Minute »
flog , was einer Stundengeschwindigkeit von
2o7 Kilometer entspricht .

Autofahrten billiger — in Berlin . Der Verein
der Kraftdroschkenbesitzer in Berlin hat beschlos-
sen . auch für die großen Automobile die Taxe
um 2a Prozent herabzusetzen .

® 'c "Belohnung .
" Einem Landwirt kam sein

wertvoller Hund abhanden . Nach einigen Ta -
gen l ,eß er durch die Ortsschelle bekannt machen ,das? er dem . der ihm über seinen Hund Aus -
kunftgeben könne , eine Belohnung von 100 Mk .
aushändige . ES meldete sich ein Jagdliebhaber ,oer angab , den Hund beim Wildern angetroffen

ben Garaus gemacht zu haben ,
in « macht nun Anspruch auf . die
10» Mk . Belohnung , die für Wohlfahriszwecke
Verwendung finden sollen . Der Hundebesitzer" ^ ^ isert zedoch die Zahlung . Nunmehr wird

Gericht mit der Sache befassen . - Eine
Doktorsrage scheint das nicht zu sein

'

den Kanal. Zu der von
im * } « wiÄi 8" 1? en gebrachten Meldung , daß
i/bcranrwJ fV -m ^ tboot als erste den Kanal

" c " wir mitteilen , daß die
Serren Karlsruher sind . Die beidenHerren — Kucnzer und Oehmichen — führe »
freunden

'
LT «

®
™»

* mxb "" " den von Sport -

r
m lebhaft gefeiert . Die

isreuoe über das Gelingen der ABfitfit her »mr-t
Wagemutigen ist natürlich groß

Verkehrsuufälle . Gestern vormittag bog ein
Lastkraftwagen von der Durlacher - in dieKronemtraße vorschriftswidrig nach links in
kurzer Wendung em , was zur Folge hatte , daßer mit einem Radsahrer zusammenstieß Der
Radfahrer erlitt dabei eine Verletzung im Ge¬
sicht . Das Rgd wurde beschädigt . — Gestern
abend 1A0 Uhr fuhr ein lediger Kaufmann auö
Neumühl mit feinem Motorrad , auf dem sich
außer ihm noch ein Begleitmann befand , in der
Turinersheimerstr . etwa IX Kilometer außer -̂
halb des Stadtteils . Grünwinkel von hinten
anf ein Einspännerfnhrwerk , wobei das Motor -

rad zertrümmert wurde . Der Begleitmann er -
litt Hautabschürfungen . Das Eivfpännerfuhr -
werk fuhr ohne Licht .

S tandesbuchausziige.
Todesfälle . 25 . Aug . : Ida Vogel , alt 26 Jahre .

Ehefrau von August Vogel . Schloffer . — 26. An « . :
Franz Gerlinger , Kaufmann , ledig , alt 29 Nähre :
Max Hunzinger . Kaufmann , ledig , alt 87 Jahre :
Philivpinc Harter , alt 51 Jahre , Krankenschwester.

jßerkttsfaal
Karlsruher Ferienstrafkammer .

Id . Karlsruhe , 27 . Aug . Nach etwa dreistün -
diger nichtöffentlicher Verhandlung gegen den
Metzger und Landwirt Emil W o l l in Stett -
feld , der mangels genügender Beweise von der
Anklage wegen Beihilfe »um Versuch der Ab -
treibung freigesprochen wurde , wurden zwei
weitere Stunden mit der Berusungssache des
Arbeiters Karl Geiß ler aus Bruchsal aus -
gefüllt . Geißler , 21 Jahre alt , hat gegen das
Urteil des Amtsgerichts Bruchsal , das ihn
wegen Sachbeschädigung zu zwei Wochen Ge -
sängnis verurteilt hatte . Berufung eingelegt .
Der Angeklagte soll dem Polizeidiener Neubert
in Obergrombach Ansang Januar dadurch eiueu
rech: übleu « chabernack gespielt habeu . daß er
auf dessen Acker mehrere junge Obstbäume an -
schnitt , wodurch ein Schaden von 100 Mark ent -
stände » ist. Anf dem Richtertisch liegeu die
Uebersührungsstücke , eine in der Wohnung
Geißlers gefundene Baumsäge und die ange -
schnittenen Teile des Stammes . Die Haupt -
Verhandlung unter Hinzuziehung von drei
Sachverständigen und fünf Zeugen nahm einen
teilweise sehr erregten Verlauf . Der Ange -
klagte bestritt entschieden jede Schuld . Da die
ersten Gutachten der Sachverständigen erheb -
liche Zeit nach der Tat abgegeben wurden , nie -
mand den Täter genau gesehen hatte und auch
ein der Tat verdächtigter Zeuge von nichts
weiß , konnte der Urheber des Bubenstückes , das
der Staatsanwalt als höchst verwerflich bezeich -
nete , nicht festgestellt werden . Mangels sicherer
Uebersührung kam das Berufungsgericht zu
einem freifprech ? nden Urteil .

Die Geschäft !.-,uhrer der ehemaligen „Neuen
Marmorwerke Durlach "

, der 30jährige ledige
Kaufmann Erwin Ruf . Durlach -Aue und der
5gjährige verheiratete Stukkateur Albert G a n -
ter aus Durlach , beide unvorbestraft , standen
vor der Ferienstrafkammer . Sie waren am
13 . Juli d . I . vom Amtsgericht Durlach wegen
gemeinschaftlichen Betrugs in zwe » Fällen ver -
urteilt worden und zwar Ruf zu drei Monaten
Gefängnis , Ganter zu einer Geldstrafe von
200 Rm . Die Anklage wirft ihnen Borfpiege -
luug falscher Tatsachen vor , insbesondere Ver -
schweigen der Schulden . Klagen und Psändun -
gen , die sich mehrten , als die anfangs noch gute
Lage des Unternehmens kritischer wurde . Trotz -
dem hätten die Angeklagten einen hiesigen
Hotelier , der mit 10 000 Rm . Einlage und einem
Drittel Gewinnanteil auf ein Inserat hin als
stiller Teilhaber eingetreten war , zu einer
Bürgschaftsleistung ' von 5000 Rm . veranlaßt .
Die Angeklagten und die Staatsanwaltschaft
hatten Berufung eingelegt . Letztere beantragte
höhere Strafen . In der neuen Verhandlung
bestritt der Angeklagte Ruf die Betrugsabsicht .
Das Unternehmen hätte weitergeführt werden
können , wenn nicht kurz vor der Ausführung
eines größeren garantierten amerikanischen
Auftrags Anzeige erfolgt wäre . Die vom Ge -
richt als mangelhaft und unordentlich bezeich -
nete Buchführung sei nach seiner Ansicht ord -
nungsmäßig geführt worden . Nach nahezu
fünfstündiger Sitzung und einstündiger Bera -
tung kam daS Gericht zu einer Abänderung des
erstinstanzlichen Urteils gegen Ruf in eine
Geldstrafe von 500 Rm .. die Berufung der
Staatsanwaltschaft wurde verworfen . Die
Geldstrafe gegen Ganter bleibt bestehe » . Beide
Angeklagte gaben die Erklärung ab , daß an der
Bonität des Unternehmens nicht zu zweifeln
gewesen fei,' sie hätten alles getan , um das Ge -
schüft hochzuhalten und fühlten sich nicht als
Betrüger .

Terminliste der Bezirksliga Württemberg -
Baden.

In 14 Tagen schon beginnen die harten Ver -
bandskämpse . Glücklich der Verein , der heute
schon über eine komplette Elf und de » durch die
harten Kämpfe bedingt nötigen Ersatz verfügt .
Unser einziger Karlsruher Vertreter in der Be -
zirksliga , KFB .. kann in dieser Beziehung hoff -
nungsfreudig den Kampf beginnen . Gleich sein
erstes und wohl auch härtstes Treffen kann schon
richtunggebend werden : ein guter Anfang ver -
heißt auch ein gutes Ende , der erste und härtste
Sieg stählt das Selbstvertraue » der Mann -
schast.

Vorrunde :
13. 9. : Birkenseld — Kickers .

VfB . Stuttgart — Pforzheim
Heilbronn — FFC .

20. 9 . : FFC . — KFB .
SpCl . Stuttgart — Birkenfeld .
Pforzheini — Heilbronn .

27. 9. : Kickers — VfB . Stuttgart .
Heilbronn ^ . Sportkluo .
KFV . — PWßzheim .

4. 10 . : VfB . Stuttgart - FFC . ll .30 Uhr
nachmittags ) .

Sportklub — Pforzheim .
Birkenseld — KFB .
Heilbronn — Kickers .

11. 10 . : KFV . — Sportklub .
Birkenfeld — VfB . Stuttgart .
FFC . — Kickers ( 1 .30 Uhr nachm . ) .

18 . 10. : Kickers — KFB .
Pforzheini — FFC .

25. 10 . : FFC . — Sportklub sl .30 Uhr nachm . ) .
Pforzheim — Birkenseld .
VfB . Stuttgart — Heilbronn .

1 . 11 . : Sportklub — Kickers .
»heilbronn — Birkenfeld .
KFB . — VfB . Stuttgart .

8. 11. : Kickers — Pforzheim
FFC . — Birkenseld .
KFV . — Heilbronn .

IS . 11 . : VfB . Stuttgart — Sportklub . — l .

Fußball .
1 . 8 .E . Nürnberg — Real Soeiebad 6« Irnotball San

Sebastiaü 4 : 0 l Halbzeit 2 : 0) . (ffiia. Draht bericht.)
Vor zirka 5000 Zuschauern lieferten sich, wie drahtlich
gemeldet , am Mittwoch abernd der nordspamsche Mei -
iter Real Sociedad de Koorball .©an Sebastian und der
deutsche Meister 1. F .C . Nürnberg in Nürnberg ein
überaus interessantes Spiel , das Her Klub mit 4 . 0 für
sich buchen konnte . Die Spanier führten e n schnelles ,
flüssiges Spiel vor . dem sich der Kwb rasch anpaßte .
Gutes Zusammenarbeiten , mit vorzüglichen Einzel -lei »
stungen gepaart , verhalf dem Sieger zu dem guten Er -
gebyiS . Unter Her Leitung öes SchieHAricyderA
wacher konnte bas Sovel nur 2 mal 85 Minuten wegen
einbrechender Dunkelheit durchgeführt werden . Stach
Acut Anstoß der Spanicr . der gleich den Sturm vor das
Nürnberger Tor brachte. jedoch abo - wehrt wurde , konnte
Wieder durch eine Borlage von Hochgesang in der sechsten
Minute das erste Tor erzielen . dein der sehr gute spa-
uische Torwächter keinen Widerstand ent>?cg«nsciz« n
koniite . Tie Spanier zogen immer wieder vor das geg«
nerischc Tor . in dem jedoch Stuhlsauth alles zunichte
machte und jede Flanke von den Köpfen der spanischen
Stürmer saustet ?. Auch die Verteidiger Kugler . und
besonders Winter , konnten die Spanier am direkten
Torschuß hindern . Vor dem gegnerischen Tor enttäuschte
der Klub seine Anhänger angenehm durch sein« Schnei -
ligkeit und durch leinen Torschuß So war der Klub
durch Hochgesang durch einen direkten Schusi auf eine
Flank « von Strobel hin »um zweitenmal in der 23. Mi¬
nute erfolgreich . Ohne Pause wurde daS Spiel fort¬
gesetzt . In der 88 . Minute konnte Sntor durch schönes
Durchspicl und anschließenden Schuß in die linke untere
Ecke ein weiteres Tor erzielen . Schönes Drei -Jnnen -
spiel gab Träg in der 46 . Minute die Gelegenheit zum
vierten und letzten Tor . Di « Soanier versuch!« » alles ,
um wenigstens zum Ehrentor zu kommen , das sie auch
verdient hätten ., was jedoch durch die Hintermannschaft
d- S Klubs vereitelt wurde . Die Spanier hinierließeu
in Nürnberg den denkbar besten Eindruck . Flaches Zu -
spiel und ausgeprägte Kopfballtcchmt kennzeichneten ihr
schönes, wechsewolles Spiel . Aber auch der Klub spielt«
dasselbe S « stem, dem auch die Tore zu danken sind.
Gute Leistungen im Sturm , sowie in d«r Abwehr der
beiden Mannschaften fanden den Beifall der Zuschauer .

Die Stuttgarter Kickers bei« K .F .B . Zum l« tzten
Vrivatspiel auf eigenem Boden hat der K .F .V . keinen
geringeren als den Bad .-Württemberg . B -zirksmeister
verpflichtet . Wenn auch die Kickers beim Pokalendspiel
in Münchin am letzten Sonntag sich der hohen Spiel »
kultur der Fürther Sviclvereimgung beugen mußten ,
so wird doch die fein«, svstemvolle Spielweise der schwä-
bischen Gäste die Karlsruher in Massen auf den K .- F .»
B .-Platz ziehen . Der gute Ruf . der den Kickers vor -
ausgeht , als auch die guten Beziehungen , die zwischen
den beiden Vereinen bestand«» haben , verbürgen ein«n
interessanten Spielverlauf . Die Kickers spielen mit
ihrer kompletten ersten Mannschaft :

Urban
Nagel Höschle

Kurz I Niederberger Kurz II
Wunderlich Keßler Welz Maneval Weiler

Also dieselbe Aufstellung wie beim Pokalspiel gegen
Fürth . Der K .F .V . wird gegen die berühmten Gäste
aus der schwäbischen Residenz «Inen schiveren Stand
haben , hat aber in seinen jüngsten Spielen bewiesen ,
daß mit ihm nicht zu spaßen ist. DaS Spiel beginnt um
4 Uhr mit Vorspiel . j.

Radsport.
Kein Radrennen Konstanz —Jreibnrg . Die Dauer »

fahrt des Bundes Deutscher Radfahrer Konstanz —Frei »
bürg , die am kommenden Sonntag veranstaltet werden
sollte , findet , wie wir Hör« n , in diesem Jahre nicht statt.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Donnerstag , den 27. August .
Der Hochdruckrücken über Frankreich ist seit

gestern verstärkt und nach Osten vorgedrungen .
Es war deshalb bereits heute morgen in Baden
größtenteils heiter . Das nordwestliche Tief
scheint nach Nordosten abzuziehen , ohne unsere
Wetterlage wesentlich za beeinflussen . Die
Regenfronten auf seiner Vorderseite werden
voraussichtlich nur in Nordbaden Niederschläge
bringe » . Daher ist auch für morgen noch
größtenteils mit Fortbestand der Aufheiterung
zu rechne » .

Wetteraussichten für Freitag , den 28. August :
Noch Fortdauer der Aufheiterung , tagsüber
etwas wärnier bei westlichen Winden , erst später
Bewölkungszunahme nut strichweise leichten
Niederschlägen .

Badische Meldungen .
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Großfeuer .
dr . enfle « , 27. Aug . In der vergavgeue » Nachtstnd die beide « Lagerhallen der Firme «

Maschiuenhandluug H e i b , Strombezngsver -band Engen und Oel - und Fetthandlnng Kel -l e r vis auf den Grnnd niedergebrannt . Ueberd»e Ursache des Brandes konnte noch nichts er -mtttelt werden . Man vermutet , dah eine Ex¬plosiv « vorangegangen ist . DaS rasche Umsich -greifen des Feuers , das in den vorhandenenOel - und Fettvorräten , sowie in dem holzreichenHause reiche Nahrung fand , verhinderte jedenLösch- und Rettungsversuch . Die zahlreichen
. Masch,nen und landwirtschaftlichen Gerätenwnrden ein Ranb der Flammen . Die Fever ,wehr mußte sich darauf beschränken , die in derNachbarschaft gelegenen Anwesen zu schlitzen.

*
dz . Pforzheim , 27. Aug . Ein in der Pfarrgassehier wohnender Witwer ist nachts im Treppen -haus gefallen , wodurch er sich eine Kopf -

Verletzung zuzog . Er wurde ins Krankenhaus
gebracht , wo er an den Verletzungen starb .

dz . Badeuweiler . 27. Aug . Aus zwingendenGründen kann die Kraftwagensommer -
linie Badenweiler —Schönau nur noch bis
zum 31 . August einschliehlich betrieben werden .

K. Gengenbach , 27. Aug . Unser freundliches
Schwarzwalöstädtchen steht im Zeichen fest -
licher Tage , die auf die Sonntage währendder Ausstellungszeit fallen . Der über alle Er -
Wartung glänzend verlaufene große historische
Festzng vom letzten Sonntag wird ein Ehrentagin der Geschichte unseres Ortes mit seinenkaum mehr als 3000 Einw . bleiben .Der großeEr -
folg hat uns ermuntert , den Festzug nochmals
aufzuführen am Sonntag , 13. September , an
welchem Tage die große kirchliche Feier
zur Erinnerung an die Gründung des Klostersvor 1200 Jahren begangen wird . Am Sonntag ,6. Sept .,' aber ist großes Schützenfest , ver -
bunden mit Fahnenweihe , Schießen um die
Gaumeisterschaft und großem Preis - und Gaben -
schießen . Eine große Zahl von Schützenbrüdern
aus nah und fern ist schon angemeldet . Wenn
auch ihre Unterbringung in anbetracht des
kleinen Städtchens nicht leicht zn regeln war ,so ist doch für alle wohl gesorgt und so wird
dieser Sonntag viele Besucher des Schützen -
festes und besonders auch der 'glänzend ausge -
statteten Gewerbeausstellung in unsere alte ehe-
mals freie Reichsstadt führen .

dz . Offenburg , 27. Aug . Gestern abend wurde
am Stauwehr vom große » Teich die Leiche
eines etwa 40jährigen Mannes geländet . Die
Leiche war gut gekleidet , trug Manschesterhosen
und dürfte nur wenige Tage im Wasser gelegen
haben . An dem Jackett befand sich das Festab -
zeichen der Gengenbacher Jubiläumsfeier . Es
wird vermutet , daß der Mann auf dem Nach -
hanseweg von Gengenbach den Steg von Ohls -
bach oder Berghaupten , die beide nur aus einer
Seite ein Geländer haben , benutzt hat und dabei
ins Wasser gefallen und ertrunken ist.
Irgendwelche Feststellungen der Personalien
waren bisher nicht möglich .

dz . Offenburg , 27. Aug . Hier findet seit drei
Wochen ein F a ch k u r f u S für Damen -
schneiderinnen statt , der vom Lande ? »
gewerbeamt Karlsruhe veranstaltet und vom
Fachlehrer Martin geleitet wurde . Die 18
Teilnehmerinnen des Kursus haben iu dieser
Zeit etwa 150 Modellkostüme angefertigt , die in
Form einer Modeschau dem Publikum vorge -
führt wurden .

dz . Neumühl ( Sinti Kehl ) , 27. Aug . Die fran¬
zösische Artillerie nimmt gegenwärtig
etwa 10 Tage lang dauernde Zerstörungen
von Explosivstoffen am Kinzigstützpunkt
im Gewann Giesing vor . Das Gelände darf
vormittags von 8 .30 bis 11 .30 und nachmittags
von 1 .30 bis 4 .30 Uhr in einem Umkreis von
600 Metern vom Kinzigstützpunkt aus nicht be-
treten werden .

tu . Gutach , 27. Aug . Durch da ? plötzliche
S ch e u w e r d e n des Pferdes wurden in der
Nähe des Schulhauses ein Mann und ein Kind
vom Pritschenwagen hernntergeschlendert . Beide
Insassen gerieten unter die Räder des Wagens
und wurden ziemlich stark verletzt .

dz . Bad Dürkheim , 27. Aug . Zwei Büro -
angestellte des hiesigen Kurhauses , ein Vil -
linger und ein Oesterreicher , wurden wegen
Unterschlagung in das Amtsgesängnis
Villingen eingeliefert . Die Höhe der veruntreu -
ten Summe steht noch nicht fest, man spricht von
mehreren tausend Mark .

dz . Triberg , 27. Aug . Das Wauberheim ,
das die hiesige Ortsgruppe des Schwarz -
waldvereins in schöner aussichtsreicher
Sonnenlage oberhalb der Stadt im Hoslehen
am Weg zum Stöcklewaldturm erbaut hat , ist
jetzt fertiggestellt und wird am kommen -
den Sonntag eingeweiht . Das Heim , das Mit -
gliedern des Schwarzwaldvereins Sommer und
Winter ossen steht , ist in seiner äußeren uud
inneren Gestaltung dem Schwarzwaldcharakter
angepaßt . Es bietet in getrennten Räumen für
beide Geschlechter zwölf Betten , außerdem im
Obergeschoß einfache Lager sür etwa 30 Per -
sonen . Das Heim wird von einem ständigen
Hausvater verwaltet .

dz . Vom Kaiserstuhl , 27. Aug . Der Stand
der W e i u b e r g e ist durchschnittlich befriedi¬
gend . Ter Sauerwurm hat dort , wo nicht
gründlich gegen ihn angekämpft wurde , viel
Schaden angerichtet . Ueber das Erträgnis kann
noch nichts gesagt werden , auf jeden Fall dürste
die Qualität sehr gut werden .

tu . Villingen , 26. Aug . Ein Hebers all
wurde in der letzten Nacht hier ans einen
Schutzmann verübt . Auf feinem Patrouillen -
gang trat diesem plötzlich ein maskierter Mann
entgegen und griff nach ihm . Der Polizeibeamte
konnte sich durch einen Schlag mit dem Gummi -
knüppel des Angreifers wehren , der sofort die
Flucht ergriss . Es erscheint nicht ganz klar , ob
der Vermummte ursprünglich den Ueberfall auf
den Schutzmann geplant hatte , oder ob er etwas
anderes im Schilde führte , wobei ihm der
Schutzmann in den Weg trat .

Mbend ^ llutgade
dz . Hattingen ( Amt Lörrach ) , 27. Aug . Der

Bürgerausschutz beschloß die geplante Kinder -
schule » och in diesem Jahre herzustellen uud
bewilligte den Aufwand von 20 000 Mark , der
aus Wirtschaftsmitteln bestritten werden soll.dz . Konstanz . 27 . Aug . Der Mörder von
Heiligenberg , Erich Mayer , der vom
Konstanzer Schwurgericht kürzlich zum Tode
verurteilt worden ist , wurde gestern nach dem
Zuchthaus in Bruchsal überführt . Mayer wurde
seinerzeit von Oesterreich nur unter der Bedin -
eung ausgeliefert , daß bei einer eventl . Ver -
urteilung zum Tode die Todesstrafe an ihm
nicht vollstreckt werde .

dz . Meersburg , 27. Aug . Der B o d e n s e e -
fischereiverein , der erst im letzten Jahre
ins Leben gerufen wurde , hielt kürzlich hier
seine erste Versammlung unter Vorsitz von Bür -
germeister Dr . Moll ab . Die Versammlung
war aus allen badischen Seegemeinden zahlreich
besucht . Es wurde beschlossen , in .Hagnau eine
Fischbrutanstalt zu errichten und die Kosten
hierfür durch Erhebung eines Zuschlages zu den
Taxen der Fischerkarten aufzubringen . Außer -
dem solle der Staat einen Beitrag leisten . Fer -
ner wurden Ergebnisse der Verhandlungen der
badischen und württembergischen Regierungs -
Vertreter über das Uebernachtungsverbot am
württembergischen Ufer bekanntgegeben .

dz . Adelsheim , 27. Aug . Hier lebt eine Reihe
Personen , die übe r 8 6 Jahre zählen , dar -
unter eine Frau von 81 Jahren .

dz . Heidelberg , 27. Aug . Zu der Meldung
über Eberts Grabmal wird noch mitge -
teilt , datz zwei Gedenksteine für die Söhne zur

Seite des Grabmals errichtet , ihre Leichen je -
doch nicht nach Heidelberg übergeführt werden
sollen . DaS Grabmal selbst soll , wenn der
Bauarbeiterstreik nicht noch eine weitere Ver -
zögerung mi ^ sich bringt , Mitte September fertigwerben , so daß es während deS Sozialdemo -
kratischen Parteitages enthüllt werden kann .

tu . Mannheim , 27. Aug . Bange Augen -
blicke verbrachten am 23 . August abends die
Insassen des Postautos der Krastwagenlinie
O st e r b u r k e n —K r a u t h e i rn . Der Omni¬
bus hatte eben auf der abschussigen Straße beim
Postamt in Merchingen Halt gemacht . Der
Chauffeur war damit beschäftigt , vom hohen Ver -
deck Gepäck herabzureichen , als plötzlich der 25
Personen fassende Wagen ins Rollen kam und
führerlos mit immer größer werdender Ge -
schwindigkeit seinen Weg bergab nahm . Bon
den 10 sich noch im Wagen befindlichen Fahr -
gästen konnten 2 durch die eine Tür abspringen .Als eben das Auto in voller Fahrt eine etwa
drei Meter hohe Mauer an der rechten Straßen -
seite hinabzustürzen drohte , schwang sich der 17-
jährige Gustav Herbinger aus Merchingen
auf das Trittbrett beim Führersitz , erfaßte das
Steuerrad , steuerte das Ungetüm die Fahr -
straße hinab u . leitete es auf einen ansteigenden
Weg , aus dem es allein zum Stehen kam . Die
Fahrgäste waren mit einem nicht gelinden
Schrecken davongekommen . Der beherzte Bur -
sche hatte durch sein mutiges Handeln ein gro¬ßes Unglück verhütet . Es war das erste Nkal ,daß er das Steuer eines Autos in seinen Hän -den hatte .

Wertung der AIMMwarMMage 1925.
Durch die zahlreiche Beschickung , die die Aus -

tragiing des Kilometer -Rekordes am 15. Aug .
und des ersten Deutschen Berg -Derbvs am 16.
August sowohl von der deutschen wie von der
ausländischen Kraftsährzeugindustrie erfahren
hat , sind diese beiden ursprünglich national ge
dachten motorsportlichen ADÄC .-Beranftaltum
gen im Schwarzwald zu internationaler Bedeu -
tung emporgehoben worden . Die Tatsache , daß
auch die ausländische Presse Berichterstatter ent
sendet hatte , beweist , daß man im Auslände
aus diese beiden Konkurrenzen größtes Augen -
merk hatte und zwar deshalb , weil am ersten
Tage , dem Kamps um den Kilometer -Rekord ,unter den 87* Krafträdern 34 ausländische Fa -
brikate , unter den 55 Kraftwagen 19 anslän -
dische Marken und am zweiten Tage , dem ersten
Deutschen Berg -Derby , unter den 61 startenden
Krafträdern 24 Auslaudsmarkeu und unter den
47 konkurrierenden Krastwaaeu IV ausländische
Firmen vertreten waren . Es standen also an
den beiden Schwarzwaldtagen insgesamt an
Krafträdern und Kraftwagen znsammengerech -
net 250 Maschinen im Kampfe , davon 154 deutsche
und 96 ausländische . Mehr als alle Worte
kennzeichnen diese Ziffern die motorsportlichund technisch internationale Bedeutung des 15.
und 16. August .

Da am ersten Tage bei der Austragung des
Kilometer -Rekordes 27 verschiedene Klassen und
beim ersten Deutschen Berg -Derbn 26 verschie -
dene Klassen starteten , konnte , da die Ergebnisse
einen breiten Raum tm Bericht einnahmen ,eine sportlich -technische Würdigung nicht ersol -
gen . Und doch ist

' eine solche , wenn ia , dann
über die beiden ADAC .- Schwarzwaldtagc uner -
läßlich , weil noch niemals nach dem Kriege bei
einer krastsahrsportlichen Konkurrenz das Aus -
land so zahlreich mit Krafträdern und Kraft -
wagen zur Stelle war .

Bleiben wir sportlich - technisch beim Kilometer -
Rekord , so ergibt die offizielle Siegerliste bei
den

Krafträdern
siegreich drei deutsche und acht ausländische Ma -
fchinen tdas einzige Cyele - Car Morgan ist dabei
als Krastrad gezählt ) , bei den Kraftwagen elf
deutsche und fünf ausländische Sieger .

Bei den Krafträdern waren die siegreichen
deutschen Fabriken Vietoria mit 24.2 Sek . —
148,760 St .-Km . , Hirth mit 33.3 Sek . — 108,11
St .-Km . und DKW . mit 40,2 Sek . — 89,55 St .-
Km . Wenn auch der Zahl nach bei den Kraft -
rädern drei deutschen siegreichen Maschinen acht
siegreiche Auslandssabrikate gegenüberstehen ,
so wird das numerische Uebergewicht der Aus -
landsmaschinen nicht nur ausgeglichen , sondern
dadurch überholt , baß deu Kilometer -Rekord als
die beste Zeit der Motorräder die rein deutsche
Bietoria - Maschine davongetragen hat . Keine
in den einzelnen Klassen siegreich gebliebene
Anölaudsmaschiue ist der glänzenden Durch -
schuittsgeschwiudigkeit von 148,760 St .-Km . der
Bietoria -Maschine anch nur annähernd gleich
gekommen . Die schnellste Zeit , die eine unter
den acht siegreichen Auslandsmaschinen erzielt
hat , war 135,852 St .-Km ., also blieb in der Ge -
schwindigkeit die beste Auslandsmaschine der
Motorräder im Kilometer -Rekord um über 13
Kilometer gegen die glänzende Vietoria - Ma -
schine zurück . Das hebt diesen deutschen Sieg
ganz besonders hervor nnd bekräftigt den Na -
men „Victoria "

, der ja Sieg heißt . Zudem saß
ein Fahrer auf der Maschine . Alt - München , der
überhaupt sein erstes Rennen bestritt . Daß
bei einem Flachrennen bei aller Würdigung der
Fahrknnst die Maschine im^ Lordergrnnd steht ,
ist klar . «£ }

Di « Siege der

Kraftwagen
im Kilometer -Rekord verteilen sich aus 11
deutsche und fünf ausländische Wagen und zwar
die deutschen auf : 3 Mercedes , 2 Ovel und je
1 Benz , Stoewer , Adler , Faun , Simion -Supra
und Ley . Bei den Kraftwagen beim Kilometer -
Rekord wird das numerische Uebergewicht der
deutschen Wagen sportlich und technisch noch da -
durch besonders unterstrichen , daß Werner ans
Mercedes die beste Zeit des Taaes überhauptmit 21,4 Sek . ^ 168,224 St .-Km . erzielte . Die beste
Zeit unter den Anslandswagen erreichte Häußer
ans Steyr mit 150 St .-Km . , also immer noch 18
Kilometer hinter dem deutscheu Sicaer Werner .

Im einzelnen lauten die Zeiten der siegreichen
deutschen Kraftwagen beim Kilometer -Rekord :
Sportwagen : Klasse 2 : Leu in 31 .9 Sek . -
112,83 St .-Km .,Klasse 3 : Benz in 24,1 Sek . —

loO St . -Km ., Toureuwagen : Klasse 2: Faun in
36,7 Sek . = 98,9 St .-Km . , Klasse 3 : Simsou -
Snpra in 37,4 Sek . - 96,26 St .-Km .. Klasse 4:
Stoewer in 33 Sek . - 109,09 St .-Km . . Klasse 5 :
Adler in 82.2 Sek . - 111,80 St .-Km . . Klasse 6:
Mercedes in 26,5 Sek . - 135,850 St .-Km . Renn -
wagen : Klasse 1 : Opel in 32 Sek . - 112.500 St .-Km ., Klasse 3 : Mercedes in 21,4 Sek . - 116,224St .-Km . , Klasse 4 : Mercedes in 28.6 Sek . =
125,874 St .-Km ., Klasse 6 : Opel in 22,7 Sek . =
158,893 St .-Km .

Die siegreichen Auslandswagen hatten in
ihren Klassen folgende Zeiten : Salmson in
33.6 Sek . — 107,11 St .-Km . , Anstro -Daimler in
29.7 Sek . — 129,035 St .-Km . , Stevr in 29,7 Sek .
- 120,403 St .-Km ., Matthis in 47.5 Sek . - 75,79St .-Km ., Steyr in 24,1 Sek . = 150 St .-Km .

Mit größter Spannung wurde motorsportlichdem ersten Deutschen Berg -Derbn entgegenge¬
sehen und zwar deshalb , weil die Bergstrecke
zum „Schau - ins -Land " insofern jungfräulich
war als sie erst wenige Tage vor dem Rennen
fertiggestellt war und somit alle Konkurrenten
nur an den beiden Trainingtagen die Möglich -
keit hatten , sich überhaupt mit der 12 Kilometer
langen , 5—12 Prozent Steigung ausweisenden
Bergstrecke und ihren enormen Schwierigkeiten
vertraut zu machen . Das erste Deutsche Berg -
Derby sah bei den Krafträdern siegreich die fünf
deutschen Marken : BMW .. Güldner . Ardie -
Sport , Wimmer und Jmperia . Die übrigen
fünf Klassensiege holten sich ausländische Ma -
schinen . Wir haben also numerisch in - und aus -
ländische Kraftradindustrie mit 5 : 5 in der Sie -
gerliste . Die deutschen Siege sind aber um
deswillen höher zu bewerten , weil das Derbyder Krafträder von der deutschen BMW .-Ma -
schine , gefahren von Bussinger -München , in 11
Min . 55,3 Sek . — 60,37 St .-Km . gewonnen wer¬
den konnte . Die übrigen vier siegreichen beut -
schen Krafträder erzielten folgende Zeiten und
Durchschnittsgeschwindigkeiten : Klasse 2 : Wim -
mer in 14. Min . 26 Sek . — 49,99 St .-Km .,Klasse B : Ardie - Sport in 12 Min . 34 Sek . —
56,96 St .-Km . Klasse D : Güldner in 12 Min .1 Sek . = 58,53 St .-Km . Beiwagenklasse bis600 ecm : Jmperia in 15. Min . 32 Sek . - 46,83St .-Km . Die Geschwindigkeiten der fünf aus -
ländischen Krafträder bewegen sich zwischen 39
nnd 55 St .-Km . Die siegreiche deutsche BMW .,Maschine hat demnach immer noch gegenüberder schnellsten Ailslandsmaschine einen Bor -
sprnng von fünf Kilometern . Der Sieg der
deutschen Maschine Güldner in Klasse D wird
deshalb besonders beachtenswert , weil diese Ma -
schine eine Zeit von 12 Min . 18 Sek . — 58,58St .-Km . erzielte , also um über 3 Kilometer
schneller war als der beste Sieger in der Aus -
landSliste .

Bei den Kraftwagen im ersten Deutschen
Berg - Derby stehen 11 deutschen nur 5 ausländ !-
sche Sieger gegenüber . Werner auf Mercedes
erzielte die höchste Stundengeschwindigkeit mit
61,48 St .-Km ., allerdings erheischt es die ge -
rechte und objektive Würdigung festzustellen , daß
Häußer auf dem Auslandwagen Steyr hinterWerner nur um wenige hundert Meter zurück -
blieb . Die Zeiten der deutschen siegreichen
Wagen beim Berg -Derby sind folgende : Sport -
wagen : Klasse III : Benz in 11 Min . 49,3 Sek .- 60,91 St .- Km . Klasse V : Opel in 12 Mi » .36,2 Sekund . — 57,18 St . - Km . Tourenwagen :
Klasse I : Opel in 17 Min . 48,1 Sek . — 40,42St .-Km . Klasse II : Wanderer in 15 Min 0,4Sek . = 47,98 St .-Km . Klasse III : Simson -Snprain 14 Min . 23,1 Sek . - 50,04 St .-Km .

'
Klasse V:

Adler in 13 Min . 32 Sekund . 43,14 St .- Km .
Klasse VI : Mercedes in 15,2 Sk . 58,75 St .-Km .
Rennwagen Klasse I : Opel in 13 Min . 8,0 Sek .
— 54,82 St .-Km . Klasse III : Mercedes in 11 Min .
31,4 Sek . = 61,48 St .-Km . Klasse IV : Mercedesin 12 Min . 53,1 Sek . = 55,8 St .-Km . Klasse VI :
Stoewer in 13 Min . 10,3 Sek . — 54,68 St .- Km .Es wäre ungerecht , wollte man nicht aus -
drücklich feststellen , daß bei dem Kilometer -
Rekord eine sportlich begeisterte Dame , nämlich
Frau Friede ! Wössiuger aus Pforzheim , mit
den besten deutschen Fahrer » konkurrierte .
Frau Wössiuger erzielte auf ihrer Wanderer -
Maschine mit Beiwagen im Kilometer - Rekord
eine Geschwindigkeit vo » 41,5 Sek . und wurde
für diese krastsahrsportliche Leistung durch einen
besonderen Damenpreis ausgezeichnet .

Die beiden ADAC -Schwarzwaldkonkurrenzen
haben sich sportlich , technisch und organisatorisch
glänzend erwiese » und werden Hinsort ulljähr -
lich' im Schwarzwald ausgefahren werden .

Aus der Pfalz .
dz . Jcttenbach , 27. Aug . Ein Bubeubefitzer

hatte während der Kirchweihe feinen Stand an
die elektrische Lichtanlage angeschlossen . Bei
Entfernung der Leitung vergaß er den Strom
abzustellen . Während der Arbeit berührte er
die Drähte , wodurch er sofort getötet wurde .

dz . Annweiler , 27. Aug . Gestern nacht gegen
halb drei Uhr brach in einem Anwesen in der
Nähe der Semmlerschen Schuhfabrik ein
Brand aus , der den Dachstuhl und die Scheuer
in kurzer Zeit einäscherte . Dem raschen Ein -
greifen der Feuerwehr ist es zu verdanke » , dah
das Bieh gerettet wnrde und die benachbarten
Gebäude von dem Brand verschont blieben .
Zwei Feuerwehrleute sind beim Einsturz der
Scheuer mit knapper Mühe dem Tode entgan -
gen .

dz . Neustadt a . d. H ., 27. Aug . Wir wir er -
fahren , hat Regierungspräsident Dr . Ma t h i n 8
einen längeren Erholungsurlaub angetre -
ten , von dem er erst gegen Ende September zu -
rückkehren wird .

z. Rheinzabern , 26. Aug . Gestern abend hat
die hiesige Gendarmerie einen der Einbrecher ,
die in den Nachbarorten verschiedene Einbrüche
ausgeführt hatten , festgenommen und vorläufig
in dem hiesigen Arrestlokal verwahrt . Ueber
Nacht ist nun der Häftling aus dem Arrestlokal
wieder ausgebrochen und flüchtig gegangen .
Eine vor dem kleinen Fenster des Arrestlokals
angebrachten Eisenstäbe war herausgebrochen .
In der gleichen Nacht wurden hier in 4 ver -
schiedenen Geschäftshäusern Einbrüche versucht
bezw . ausgeführt . Vermutlich wurde der inhaf -
tierte Einbrecher von seinen Komplizen aus dem
Arrestlokal befreit und hat mit diesen hieraus
wieder die Einbrüche ausgeführt .

tz . Jockgrim , 27. Aug . Die Abhaltung deS
W a l d f e st e s am „Römerbab " wurde infolge
der ungünstigen Witterung am Sonntag vor -
mittag verschoben . Das Fest soll nunmehr am
6. September stattfinden .

66. Büchelberg . 27. Aug . In der Nacht vom
22 . auf 23. August — Kirchweih — wurden im
hiesigen Dörfchen verschiedene Diebstähle
ausgeführt . In der Wirtschaft „zum Bienwald "
wurde u . a . sämtliches sür den Wirtschafts -
betrieb bestimmte Fleisch , man sagt , ca . 70 Pfd . ,
fortgcnommen . Dem Maurer Karl Broßart
ist sämtlicher Kerwe -Kucheu gestohlen worden ,
während die Diebe — jedenfalls waren es
deren mehrere — der Witwe Walzer ihre
Hühner mit einem Sack aus dem
Stalle stahlen . Anch dem Kalkbrenner Franz
Schnall wurde ein Besuch abgestattet und ihm
bezw . seiner Tochter das Rad gestohlen .

Oer Rhönsegelflug .
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

vr . E. Wasserkuppe . 25. Aug .
Als am Sonntag abend der Wind ganz abge -

flaut war , wurde ein interessantes Vergleichs -
fliesen um die beste Gleitzahl , d . h . um die ge-
ringfte Sinkgefchwindigkeit , veranstaltet . ES
nahmen drei deutsche und zwei russische Segel -
flugzeuge teil , die etwa 1800—2200 Meter weit
flogen . Der Darmstädter Eindecker Konsul , ge-
führt von dem jugendlichen Nehring , und
Martens auf seinem „Moritz " erreichten die
beste Gleitzahl 19 , ö . h . , auf 19 Meter sanken sie
nur einen Meter , auf 100 Meter also 5,25 Meter .
Allerdings hatte Martens eine längere Fluq >-
zeit von etwa 35 Minuten . Die „Roemryke
Berge " der Gruppe Wuppertal erreichte , geführt
von Kegel , die Gleitzahl 18, während die Rus¬
sen nur 14 und 12 erreichten .

Am Montag früh kam Stamers schöner „Max "
zu Schaden , indem bei einer schwieriigen Landung
der Rumpf zerbrach , dessen Wiederherstellung so-
fort in Augriff genommen wurde und nur etwa
einen Tag beansprucht . Beim Transport im
Halbdunkel des Sonntagabends war eine Ver -
biegung an ter Ouinsteueruwg eingetreten , die
nicht beachtet worden war und zu der ungünsti -
gen Landung führte .

Neben zahlreichen kleineren Flügen und
Sch ulf lüg en brachte der Nachmittag wieder
Ferns 'lüge , wobei i ' ipcnlaub mit 6500 Meter in
6,25 Minuten am besten abschnitt . Ihm folgte
Martens mit 6300 Meter in 7,23 Minuten und
Papenmeyer aus „Der alte Dessau er " mit 5600
Meter in 8,20 Minuteft . Seiler hatte bei sei-
wem schönen Flug mit seinem zweisitzigen Flug -
zeug eine leichte Flügelbeschädigung erlitten , die
bis heute morgen wieder ausgebessert sein sollte .
Leider sollte es sein letzter Flug gewesen sein ,denn ein furchtbarer Automobilunfall riß
ihn , wie gemeldet , aus unserer Mitte .

Er war abends aus seinem kleinen Bugatti -
wagen nach Fulda gefahren in Begleitung von
Weiber , einem früheren Flugschüler der Segel -
flugzeugwerke Baden -Baden . Auf der Heimfahrt
nachts 3 Uhr rutschte in einer Kurve , vielleicht
infolge einer zu harten Bremsung , der linke
Hinterradmantel ab und der Wagen stürzte über
die wiedrige Böschung , wobei er sich überschlug .
Dabei kamen die beiden Insassen unter den Wa -
gen zu liegen und wurden erdrückt . Seiler
lebte noch kurze Zeit und rief um Hilf « , die aber
zu spät kam . Der Wagen war kaum beschädigtund wurde wieder auf die Wasserkuppe gefahren ,
während die Toten nach der Fried Hofkapelle in
Gersfeld gebracht wurden . Seiler , der aus Lieg --
nitz stammt , hinterlät eine junge Frau und ein
sechs Monate altes Kntd .

Im Lager , wo alle Flaggen in der Frühebeim Eintreffen der Trauerbotschaft aus Halb -
mast gehißt wurden , herrschte starke Nieder -
geschlagenheit über den Unfall der beiden Ka¬
meraden . Anch nachdem die Regenwolken sich
»erzogen hatten , wurde am Vormittag nicht ge-
flogen . Erst am N -achmittog wurde bei mäßige «
Winde der Fluglbetrieb wieder ausgenommen .

Es wurde ein neuer Preis gestiftet für einen
^ ii ! g nach dem 5 Kilometer entfernten Städtchen
Kisfeld , wobei der der Wasserkuppe vorge -
lagerte niedrigere Rücken der Eube an einer be-
stimmten Stelle überflogen werden muß .Der Wind hat von Südost nach Westen gedreht
und frischt auf , so daß mau wohl in den nächsten
Tagen aus längere Flüge rechnen darf . Leider
ist nun in Seiler ein aussichtsreicher Teilnehmer
unerwartet und auf tragische Weise ausgeschie -
den . Flugunfälle haben sich, außer dem einen
am ersten Tage , nicht ereignet .
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